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| Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


A. 27 4. Dienſtag, den 22. November. | 836. 


| Schleſiſche Chronik. 5 5 
| Heute wird Nr. 96 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) In Be⸗ 
dug auf die Beurtheilung des Planes zur Verminderung der Pfandbriefs- und Hypotheken⸗Schulden in Schleſien, von L. Gr. v. Pfeil. 2 Ueber den 
eidenbau in Schleſien. 3) Zur Baum⸗Kultur. 4) Hundswuth (namentlich im Regierungsbez. Breslau.) 5) Korreſpondenz: aus Lüben; 6) aus 
DPgppeln; und 7) aus Glogau. 8) Die ſchleſiſchen Irrenanſtalten. 9) Tagesgeſchichte. g 


Inland. In der Umgegend von Alsleben an der Saale hat ſich eine Aktien⸗ 


5 s 565 Er, i i cker⸗Fabrik aus dort an⸗ 
Berlin, 19. Novbr. Se. Majeſtät der König haben dem Bauer und Geſellſchaft zur Errichtung einer Zu N 
Karen erer Michael Schultz zu Bartow, u ⸗Bezirk Stet⸗ gebauten Runkelrüben gebildet, an deren Spitze der Landrath außer 
tin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Dienſt von Kroſigk zu Poplitz ſteht. Die Zahl der Aktien iſt auf 150 


Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Anhalt⸗Cöthen iſt nach 100 Rtir. feſtgeſetzt, von denen bereits gegen 100 Stück gezeichnet find. 


& U 5 i ſt: Maj „Jedes Geſellſchafts⸗Mitglied iſt verpflichtet, für jede von ihm gezeichnete 
e e a es en as Aktie 5 Magdeburger Morgen mit ächten Runkelrüben zu bebauen und der 
erlin, 20. November. Se. Majeſtät der König haben dem Ren⸗ Geſellſchaft den Ertrag nach einem durch jährlichen Beſchluß der Theil⸗ 

uten, Hauptmann a. D. Derling zu Brandenburg an der Havel, den nehmer zu beſtimmenden Preiſe zu überlaſſen. Die Zubereitung, und Be⸗ 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. ftellung des Ackers ſoll nach der bereits bewährten Zierſchen Anweiſung er⸗ 
Bei der am 16ten und 17ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der öten Klaſſe | Folgen. Für das zu erbauende e en ar das zum Geſchäfts⸗ 
Acſter Köni lichen Klaffen = Lotterie fielen 2 Haupt⸗Gewinne zu 10,000 Betriebe nothwendige Terrain wird die Geſellſchaft ein eigenes Grundſtück 
Rthlr. auf Nr. 35633 u. 47617 nach Cöln dei Huißgen und nach Minden erwerben. Man verſpricht ſich von dieſem Inſtitute in jener Gegend ei⸗ 


bei 41185 f 5 h 3 d nen bedeutenden Vortheil für Landeskultur und Induſtrie. 
Wolfers; 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 8603. 28405 un Frankfurt a. b. D. 18. Mpulß; Die für den Oropfonbel wit der 


gegenwärtigen Woche zu Ende gehende hieſige Martini⸗Meſſe iſt im Allge⸗ 
meinen mittelmäßig gut ausgefallen. Es befanden ſich über 52,000 Etr. 
neu eingegangene Waaren aller Art auf dem Platze, und die Zahl der an⸗ 
emeldeten Meßfremden beſtand bis zum 14ten d. M. in 8321 Perſonen. 
In Tuch und tuchartigen Waaren war das Geſchäft diesmal zwar nicht 
ſehr beträchtlich, da es dazu an ausländiſchen Einkäufern fehlte, indeſſen 
haben ordinäre Tuche doch viel Abſatz gefunden. Sächſiſche und Preußiſche 
Wollenzeug⸗Waaren fanden mittelmäßigen, die Engliſchen weniger Begehr. 
Für Seiden⸗- und Halbſeiden-Waaren war das Geſchäft diesmal nicht 
günſtig. Mit Schleſiſchen und Sächſiſchen Baumwollen⸗Waaren ſind gute 
Geſchäfte gemacht worden; die Berliner Kattune fanden ebenfalls viel Abſatz. 
Engliſche Baumwollen⸗Waaren wurden weniger geſucht. In Leinen⸗Waa⸗ 
ren war der Abſatz mittelmäßig. Kurze Waaren fanden ebenfalls mittel⸗ 
mäßig guten Abſatz. Daſſelbe zeigte ſich bei den Eiſen⸗ und Stahl⸗Waa⸗ 
ren, den Holz⸗, Glas⸗ und Porzellan⸗Waaren, fo wie bei den Leder⸗ und 
Rauch⸗Waaren. Rohe Häute und Felle waren viel vorhanden und fanden, 
ſämmtlich Käufer. Hornſpitzen waren viel, Hirſchgeweihe wenig hier; er⸗ 
ſtere fanden wenig Nachfrage, letztere wurden raſch verkauft. Pferde- und 
Kuh⸗Haare, auch Schweineborſten waren nicht viel vorhanden und wurden 
ſämmtlich verkauft. Bettfedern und Daunen, auch Federpoſen waren ziem⸗ 
lich viel hier und fanden zu guten Preiſen Käufer. Wachs war viel, 
Honig wenig vorräthig, beides wurde raſch verkauft. Von Wolle waren 
4 - 5000 Ctr. auf dem Platze. Das Geſchäft darin war flau, beſonders 
für die feineren Gattungen; geringere Sorten haben zuletzt noch guten 
Abſatz gefunden. — Der mit der Meſſe verbundene Pferde⸗Markt war 
mit 7 — 800 Pferden beſetzt. Die Nachfrage war nicht beträchtlich. Es 
iſt diesmal kein Verkauf von Pferden nach dem Auslande gemacht worden. 
(Staats Ztg.) 


IR 82511 nach Halberſtadt bei Alexander, Mühlhauſen bei Blachſtein und 
nach Sagan bei Wieſenthal; 7 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 3176. 
9579. 35483. 56915. 61125. 93104 und 95521 in Berlin bei Alevin, 
nach Achen bei Kirſt, Breslau bei H. Holſchau, Brieg bei Böhm, Elber⸗ 
"feld bei Heymer, Königsberg in Pr. bei Samter und nach Sagan b. Wie⸗ 
ſenthal; 49 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 2748. 3033. 3872. 
35884. 6400. 9431. 9638. 10767. 13369. 15845. 15884. 16276. 
16966. 21238. 23216. 23865. 24515. 27174. 27971. 31556. 32754. 
33845. 38723. 36016. 37444. 42011. 42865. 49443. 51749. 53133. 
55396. 56870. 60134. 63480. 64411. 68632. 69088. 80980. 82035. 
86115. 87895. 88666.:91071: 97736. 99346. 99899. 107924. 108448 
und 109141 in Berlin Zmal bei Alevin, bei Burg, bei Grad, bei Gro⸗ 
A, bei Matzdorff und Zmal bei Seeger, nach Achen bei Levy, Barmen 

85 Holzſchuher, Beeskow bei Grell, Breslau bei J. Holſchau, mal bei 
zubuſcher und Amal bei Schreiber, Cöln bei Reimbold, Cottbus b. Breeſt, 
Gefeld bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Fran⸗ 
enſtein bei Friedländer, Glogau bei Bamberger, Halle bei Lehmann, Iſer⸗ 

lohn bei Hellmann, Jüterbogk bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. b. Heyg⸗ 

er, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg mal bei Brauns, bei Büchting 
und amal bei Roch, Mansfeld bei Schünemann, Minden bei Wolfers, 
Naumburg a. d. S. bei Kayſer, Oppeln bei Birkenfeld, Potsdam bei Hil- 

ler, Siegen bei Hees, Stettin 2mal bei Rolin, Stralſund bei Claußen 

und nach Weißenfels bei Hommel; 50 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 

| 57. 1145. 3350. 10623. 12619. 14505. 14521. 14594. 20755. 
37588. 23317. 26058. 30401. 31640. 33225. 35305. 35634. 375060. 
55091. 62390: 42716. 45884. 47225. 48380. 49287. 51727. 52350. 
79728. 5 714. 92432. 66967. 72128. 73291. 73393. 75779. 77482. 
94228. 95508. 82145. 82571. 86353. 88032. 88348. 91850. 92978. 

bei Gewer 7 95804. 96454 und 108648 in Berlin Zmal bei Alevin, 

und g al bei Sitonau, bei Mabdorff, bei Meſtag, amal bei Securius, 

| 10 an de nach Bielefeld bei Honrich, Bleicherode bei Früh⸗ 
ic ln 0 # Hui Gerſtenberg, Amal bei J. Holſchau und mal b. Schrei⸗ 
Rothe "di 15 uißgen und bei Reimbold, Danzig bei Reinhard und bei 

j er ale orf bei Spatz, Elberfeld bei Benoit und Amal bei Heymer, 
„Hlogau bei Bamberger, Halle bei Lehmann, Jülich bei Mayer, Jüterbogk 
Zmal bei Geſtewitz, Königsberg in d. N. bei Jakoby, Liegnitz bei Leitgebel, Marsfelde. Nur allein gegen das Karlsthor zu dauerte die Rückkehr der 
zwenberg 10 Keyl, Magdeburg bei Roch, Münſter mal bei Windmüller, Menge auf der Mittelſtraße beinahe eine volle Stunde. Da ſah man 

eff bei Jäkel, Nordhausen bei Schlichteweg, Quedlinburg bei Dam: nichts von Erkältungsfurcht, und ſogar eine Menge Damen zu Fuße und 

ann, Sagan bei Wieſenthal, Schweidnitz Zmal bei Scholz, Siegen bei [zu Wagen fanden ſich unter den Zuſchauern ein. Wie eine funfzehnjä⸗ 
Dees, Stettin bei Rolin, Stralſund bei Staufen, Tilſit bei Löwenberg und rige Fortſetzung der Grauſamkeiten gegen die unglückliche Eliſe Unterſtein 
709 Warmbrunn bei Grimme; 97 gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 17. in einer Stadt, wie München, möglich war, das bleibt wohl ein unerklär⸗ 
120048 490. 3729. 3932. 6672. 7645. 7844. 8414. 8455. 9823. liches Räthſel, und verdient zum Beſten künftiger Generationen, auch in 
266089 12775. 15775. 16667. 16713. 17091. 18618. 18987. 20111. legislatoriſcher Hinſicht, einer ſtrengen Prüfung! ! 
30894 26879. 27415. 28070. 28331. 29496. 29692. 30231. 30651. Unterkochen, 4. November. Am verfloſſenen 28. Oktober, Mor⸗ 
41960: 33270. 36185. 38270. 38313. 38779. 40919. 41129. 41710. gens 4 ½ Uhr entzündete ſich die hieſige Pulvermühle (ſeit 8 Jahren 
49394. 2857. 42314. 42789. 44324. 44871. 46590, 46723. 48769. bereits zum Iten mal), kurz nachdem der Pulverknecht in das Stampfwerk 
67767. 60657 51058. 52652. 52785. 54434. 85527. 56010. 56021. gegangen wat, und in einigen Setunden darauf flag in Folge der erſten 
68497. 0156. 60403. 61276. 62835. 64352. 67394. 67957. 68100. | Entzündung auch das der Pulvermühle zunächſt ftehende Siebhäuschen, aus 
86671. 68981. 72124. 74802. 77211. 77872. 81607. 83885. 86486. | Steinen erbaut und mit einer ſtarken Bruſtwand verfehen, in welchem ſich 
98211. 8 5 87962. 88983. 93449. 94464. 96891. 98079. 98082. | ein großer Vorrath von Pulver und Pulverſalz befand, mit einem fürch⸗ 
105117. 505 48. 108756. 104092. 104169. 104282. 104860. terlichen Knalk in die Luft, wobei nicht nur an den in der Nähe liegen⸗ 
hung wird f 547. 107080. 111140. 111254 und 111311. Die Bier den Wohngebäuden große Verheerungen angerichtet wurden, ſondern auch der 
ſortgeſetzt. f ſehr fleißige und brave Dienſtknecht Nikolaus Schellemann das Leben ver⸗ 


Deut ſchland. 

München, 14. November. Endlich ſind die immerwährenden Ge⸗ 
ſpräche über die Brechruhr und die jüngſten Opfer verdrängt. Die Hin⸗ 
richtung der berüchtigten Maria Anna Birnbaum hatte man 
ſeit drei Wochen jeden Markttag mit wahrer Begierde erwartet. Vorge⸗ 
ſtern, w ofie ſtattfand, befanden ſich gegen 30 — 40,000 Menſchen auf dem 


loren hat. Die Erſchütterung, welche dieſe fürchterliche Exploſion verur⸗ 
ſachte, hat ſich ſogar in Orte, 1 Stunde Weges entfernt, durch Stoß, 
Aufſpringen der Stubenthüren und Zittern der Fenſter gezeigt. 

Dresden, 8. Novbr. J. M. die verwittwete Königin von Baiern iſt 
heute Vormittag von hier nach Berlin abgereiſt, von wo Allerhöchſtdieſelbe 
in vierzehn Tagen wieder hierher zurückkehren wird. — Die bei uns auf 
Aktien gegründete Champagnerfabrik iſt ſchon in voller Thätigkeit, 
und wird in dieſem Jahre 50,000 Flaſchen dieſes ſchäumenden Getränkes 
liefern, das man ſich ſonderbarer Weiſe von vorzüglicher Güte verſpricht, 
da die Qualität des diesjährigen Weines ſich beſonders dazu eignen fol. 
Uebrigens wird der in unſern Weingebirgen dieſes Jahr gewonnene Wein, 
wenn auch noch beſſer, als man Anfangs gefürchtet, dech immer nur ein 
ſehr mittelmäßiger Jahrgang werden. 

Darmſtadt, 13. Nov. Vorgeſtern fand zur Feier der Vermählung 
des Prinzen und der Prinzeſſin Karl ein glänzender Hofball im Groß: 
herzoglichen Reſidenzſchloſſe ſtatt. — Auch hatte an dieſem Tage eine De⸗ 
putation der hieſigen Buchhändler und Buchdrucker die Ehre, ein Gedicht, 
nebſt beigefügten Heſſiſchen und Preußiſchen Stammtafeln, ein ausgezeich⸗ 
netes typographiſches Werk, zu überreichen, welches von den hohen Herr— 
ſchaften äußerſt gnädig aufgenommen wurde. — Geſtern Abend brannten die 
Beſſunger, dem hohen Paare zu Ehren, ein Feuerwerk vor dem Palais des 
Prinzen, unter dem Schalle der Muſik und vielfachen Lebehochs, ab. 

Hannover, 16. Nov. So eben, halb 2 Uhr Nachmittags, ſind Sr. 
Maj. der König von Griechenland, unter dem Inkognito eines Gra⸗ 
fen von Miſſolunghi, auf der Reiſe nach Oldenburg hier eingetroffen und 
im Britiſchen Hotel abgeſtiegen. — Nach einer Bekanntmachung des Königl. 

Miniſterii des Innern vom 14ten d. find die Patrimonial-Gerichte 
Salzdettfurth, Evenburg, Diederſen-Hasperde und Neuſtadt⸗Gödens in Folge 
freiwilliger Abtretung der Gerichtsherren aufgehoben. Das Gericht Neu⸗ 
ſtadt⸗Gödens beſteht einſtweilen als Königliches Gericht fort; die Bezirke 
der erſtgenannten drei Gerichte find vereinigt worden: Salzdettfurth mit 
dem Amte Bilderlahe, Evenburg mit dem Amte Leer und Diederſen-Has⸗ 
perde mit dem Amte Springe. — Das neuerrichtete Amt Alfeld iſt ſeit 
dem 10ten v. M. in Wirkſamkeit. 

Hamburg, 16. Nov. Morgen wird der Königl. Preußiſche Ge: 
ſandte, Herr von Hänlein, von hier abreiſen, um ſich zur Vermäh⸗ 
lungs⸗Feier Sr. Majeſtät des Königs Otto von Griechenland nach Olden⸗ 
burg zu begeben. 


Großbritannien. ' 
London, 12. Nov. Der Marquis von Landsdomne ift geftern 
von ſeiner Reiſe nach dem Kontinent wieder in London eingetroffen. Gleich 
nach ſeiner Ankunft ſtattete er dem Premier-Miniſter einen Beſuch ab. 
Auch der Kanzler der Schatzkammer, Herr Spring= Rice iſt geſtern von 
Dublin zurückgekehrt. — Am gten fanden in England die alljährlichen 
Wahlen der Mayors in den verſchiednen Städten ſtatt. Die bis heute 
in London eingetroffenen Berichte über dieſe Wahlen lauten für die Re 
form⸗Partei ſehr günſtig. — O'Connell iſt vorgeſtern zum erſtenmal 
nach dem von ihm erlittenen häuslichen Verluſte wieder in der von ihm 
geſtifteten irländiſchen National⸗Aſſociation zu Dublin aufgetreten. In 
der Rede, welche er bei dieſer Gelegenheit hielt, ſagt er unter Anderem: 
„Es iſt mein feſter Vorſatz, fortan jeden Moment meines Daſeins, alle 
Energie, deren ich Herr bin, auf die Sache meines Vaterlandes zu ver⸗ 
wenden. Die Welt hat keine Bande mehr für mich, und ſo lange noch 
Leben in mir iſt, werde ich nicht aufhören, dahin zu ſtreben, meinem Va⸗ 
terlande Vergeltung zu verſchaffen für die gehäffigen Beleidigungen, mit 
denen es überhäuft worden iſt. Von dieſem Orte aus erhebe ich den fried⸗ 
lichen Lärmruf meiner Stimme, welcher ſchnell über Irland dahintönen 
und mit nicht zu verkennendem Ernſte die Worte vernehmen laſſen wird: 
Erwacht, erhebt Euch, oder Ihr ſeid geſunken auf immer!“ — Der Mar⸗ 
quis von Waterford kauft jetzt in Irland Hunde von der ächten Bull⸗ 
dog⸗Race auf, um ſie im nächſten Jahre mit nach Afrika zu nehmen, wo 
er der Löwenjagd obzuliegen gedenkt. — Am Dienſtage wurde in Li⸗ 
verpool eine große ſogenannte proteſtantiſche Verſammlung gehalten, 
in welcher ſich beſonders die Herren O'Sullivan und M' Neil 
ſehr heftig wider die Katholiken und Irländer vernehmen ließen und wo⸗ 
bei nach mäßigem Ueberſchlage nicht unter 5000 Perſonen Theil genom⸗ 
men haben. — Nach Berichten aus Dublin iſt der paniſche Schrecken 
am Geldmarkte, welcher zu der Beſtürmung der Agrikultur-Bank um Um: 
wechſelung ihrer Noten gegen baares Geld Veranlaſſung gegeben hat, größ⸗ 
tentheils durch Plakate ), in denen der Kredit der Bank verdächtiget wurde, 
hervorgebracht worden. Die Direktoren der Bank haben eine Belohnung 
von 200 Pfd. auf die Entdeckung des Urhebers der Plakate geſetzt. Nach 
dem Börſen⸗Artikel der heutigen Times, in welchem behauptet wird, daß 
von London aus gegen 500,000 Pfd. nach Dublin geſendet worden ſind, 
iſt die Kriſis in Irland nicht ganz ohne nachtheiligen Einfluß auf den 
Londoner Geldmarkt geblieben, an welchem ſich die Angelegenheiten wegen 
der Schwierigkeiten, die Schatz⸗Kammer⸗Scheine in baares Geld umzuſetzen, 
immer düſterer geſtalten. 
Das Haus Ricardo macht in den heutigen Zeitungen Folgendes be⸗ 
kannt: Da der Spaniſche Finanzminiſter das mit Herrn Durou eingegan⸗ 
gene Abkommen zur Zahlung der Spaniſchen Dividende für ungültig er⸗ 
klärt hat, weil es den Inſtruktionen zuwider liefe, welche Hrn. D. ſpäter, 
am 7. Oktober, zugeſchickt worden ſeien, ſo halten wir es für nöthig aus⸗ 
zuſprechen, wie ſowohl wir, als Herr Ardoin uns überzeugt batten, daß die 
urlprüngliche Vollmacht des Herrn D., welche noch in unſern Händen ift, 
den Plan zur Liquidirung der Dividende vollkommen rechtfertigte, daß die 
vom 7. Oktober datirte Inſtruktion erſt dann ankam, als die nöthigen 
Anzeigen bereits nach Paris, Amſterdam und an die hieſigen Zeitungen abge⸗ 
) Am Iten nämlich verbreitete ſich plotzlich das Gerücht, die ſogenannte Agrikultur⸗ 
Bank, eine der neuen, auf Aktienfonds gegründeten Privat⸗Banken ſei nicht mehr 
ſolvent, worauf ſich ſogleich eine Menge von Inhabern der Noten jener Bank 
bei derſelben einſtellten, um für ihre Noten baares Geld zu erhalten. Obgleich 
aber die Hülfsquellen der Bank auch noch am folgenden Tage auf dieſelbe Weiſe 
in Anſpruch genommen wurden, ſo iſt es doch den Direktoren derſelben gelun⸗ 
gen, den Kredit aufrecht zu erhalten, und nach den letzten Nachrichten ſcheint es, 
x als ob die erregten Beſorgniſſe befeitigt werden würden, Am 7ten und Sten war 
jedoch eine jede der in Dublin befindlichen Banken, ſelbſt die National⸗Bank von 
Irland, an deren Spitze O Connell ſteht, nicht ausgenommen, dem Drängen 
um baare Zahlung gegen Rüdlieferung ihrer Noten aus⸗geſetzt. 
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ſchickt waren; endlich daß wir keinen Theil nehmen können an einem Ar⸗ 
rangement, welches nach unſerm Dafürhalten für die Fondsinhaber minder 
vortheilhaft iſt, als das urſprüngliche. Diejenigen, welche zum Austauſch 
gegen Cuba⸗Aſſignationen Coupons bei uns zurückgelaſſen haben, können 
dieſelben daher wieder abholen laſſen.“ (Das heißt alſo mit kurzen Wor⸗ 
ten, das Haus Ricardo zieht ſich von den Finanzangelegenheiten Spaniens 
zurück.) 


Frankreich. 


Straßburg, 12. November. Das hieſige miniſterielle Blatt kündigt 
die Abreiſe des Prinzen Ludwig von hier nach Paris alſo an 
„Die Regierung hat in Bezug auf den Prinzen Ludwig Buonaparte ein 
Entſcheidung getroffen, die man lange Zeit vorhergeſehen hatte. Der Nam! 
Napoleon konnte nicht vor einen Aſſiſenhof geſtellt werden, und andert 
Rückſichten nicht zu gedenken, die einem politiſchen Prozeß gegen ein Mit: 
glied jener Familie etwas ſehr Peinliches beimiſchen würden, legte auch ein 
frühere Handlungsweiſe, welche von den Kammern gebilligt wurde, der Re 
gierung die Pflicht auf, den von ihr eingeſchlagenen Weg zu verfolgen. 
Man ſage, was man wolle, die Lage des Prinzen war eine von der feine 
Mitſchuldigen ganz verſchiedene; man konnte daher auch nicht auf gleiche 
Weiſe gegen ihn verfahren. Am verwichenen Mittwoch ift ein Eskadrons⸗ 
Chef der Gensd'armerie zu Paris, in Begleitung eines Offiziers nebſt fünf 
Gensd armen, in Straßburg mit einem förmlichen Befehle des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters und des Miniſters des Innern für den General-Lieutenant Voith 
Oberbefehlshaber der Diviſion, und den Präfekten des Niederrheins hilt 
angekommen. Dieſer Befehl ſchrieb den beiden genannten Staatsbeamten 
vor, unverzüglich den Prinzen Ludwig Buonaparte in die Hände des Ef 
drons⸗Chefs zu liefern. Dieſer Befehl wurde ſofort in Vollzug geſetzt, und 
der Prinz reiſte noch an demſelben Tage, Abends um 7 Uhr, in eine 
Poſt⸗Chaiſe nach Paris ab, woſelbſt er in dieſem Augenblicke angekommen 
fein muß. Alles berechtigt zu der Vermuthung, daß er nach den Vereinſg? 
ten Staaten von Nord⸗Amerika gebracht werden wird. Wir unſers Theil 
können den von der Regierung gefaßten Entſchluß nur billigen; für die 
Oppoſition wird derſelbe zwar neuer Text zu Deklamationen werden. Mitt 
der Prinz vor Gericht geſtellt worden, fo würde die Oppoſition über Unge 
rechtigkeit geſchrieen haben; jetzt thut man, was fie im Grunde des Her 
zens wünſcht, und fie wird noch viel ſtärker ſchreien. Man muß das z 
verachten wiſſen.“ \ © 

Paris, 12. November. In der vergangenen Nacht iſt der Prinz 
Ludwig Buonaparte, begleitet von zwei Gensd'armerie⸗ Offizieren, N 
einer Poſt⸗Chaiſe in Paris eingetroffen. Er ward ſogleich zu dem Polilel? 
Präfekten, Herrn Gabriel Deleſſert, geführt, und dem Miniſter des Inne 
Anzeige von ſeiner Ankunft gemacht. um 3 Uhr Morgens erſchien Hert 
Gasparin auf der Polizei⸗Präfektur und ſchritt zu einem Verhör des Prin⸗ 
zen. Nach dieſem Verhöre wurde dem jungen Buonaparte ein Frübhſtück 
vorgefegt, an welchem die Herren Deleſſert und Gasparin Theil nahmen, 
und Punkt 5 Uhr ſtieg der Prinz wieder in die Poſt⸗Chaiſe. Man glaubt, 
daß er über Vit ry, wo ſich feine Mutter befinde, gehen und ſich mit ihk 
nach Havre oder Calais begeben wird, um ſich von dort nach England 
oder nach den Vereinigten Staaten einzuſchiffen. Es ſcheint, d 
der Befehl, den Prinzen nach Paris abgehen zu laſſen, den Straßburg 
Behörden gleich nach der Unterredung der Frau von Salvage mit dem 
Conſeils⸗Präſidenten durch den Telegraphen ertheilt worden iſt. 

Ueber den Grafen von Romanzoff, der ſich ſeit einigen Tagen 
in Paris befindet, berichtet ein hieſiges Blatt in folgender Weiſe: „ 
Graf Romanzoff, obgleich 84 Jahre alt, hat noch die ganze Friſche ſei 
Geiſtes und die Eleganz ſeiner Manieren beibehalten, die ihn in früheren 
Zeiten ſo berühmt machten. Unbeſchreiblich iſt der Reiz ſeiner Unterhal⸗ 
tung, und man begreift, welchen Werth die Erinnerungen eines ſol 
Mannes haben müſſen, der die Zierde des Ruſſiſchen Hofes unter vier Sole | 
veränen geweſen, an dem Hofe Friedrichs des Großen geglänze und do 
kleinen Zirkeln der erhabenen und unglücklichen Marie Antoinette beige 
wohnt hat. Der Graf von Romanzoff verließ im Jahre 1783 Frankie! 
und iſt jetzt zum erſtenmale wieder hierher zurückgekehrt.!“ 22 

Bekanntlich bringt Herr Mimaut, Franzöſiſcher General⸗Konſul in 
Alexandrien, eine ſehr koſtbare Sammlung Griechiſcher und 
gyptiſcher Alterthümer nach Paris. Die Hauptſtücke dieſer Sam“ 
lung find, wie man vernimmt folgende: 1) Die vier großen Todten⸗Urnen 
von Alabaſter, die das Grab des Königs Pfammetik 11. zierten; 2) ein 
koloſſale Statue des Geſchichtsſchreibers Herodot von Joniſchem Marme!? 
3) eine bronzene Statue des Antonius, die in den Ruinen von Zifteh ge 
funden worden iſt; 4) eine Vaſe von Bronze, die die Attribute und 7 
feierlichen Aufzüge zu Ehren des Bacchus darſtellt. Die Vollendung und 
meiſterhafte Behandlung dieſer Arbeit laſſen faſt mit Gewißheit vermut 
daß dies das Originalwerk des Enfippus iſt. Dieſelbe Komposition befin? 
ſich auf der koloſſalen Marmor⸗Vaſe, die unter dem Namen Vaſe des Wa, 
wick bekannt iſt; 5) die genealogiſche und chronologiſche Tabelle von Au, 
dos, die im Jahre 1818 von Herrn Benkes gefunden und von Chan 
lion ſo genau ſtudirt und erklärt worden iſt. des 

An der heutigen Börſe waren die Spekulanten neuerdings wegen in 
Ausbruchs einer finanziellen Kriſe beſorgt, und obgleich dieſe Ideen 1 
Paris noch nicht ſo ſehr um ſich gegriffen haben, wie in London, 0 10 
anlaſſen fie doch ein allmäliges Sinken in den Kurſen der franzöſiſchn 
Fonds. f 5 
Lyon, 7. November. In Folge des durch einen plötzlich warmen Re 
gen erfolgten Schmelzens des in der erſten Woche des November in ung, 
heurer Menge gefallenen Schnees hat die Rhone eine Höhe erreicht 
wie fie eine ſolche ſeit 1812 nicht hatte, In den Vorſtädten und auf de 
Lande find viele Häuſer eingeſtürzt und mehre Menſchen verunglückt. 35 
Spätere Briefe melden folgende intereſſante Details ber dieſe Unfälle, =, 
den 24 Stunden vom Sonnabend bis Sonntag Nacht ſtieg die Rhone plöblic 
zu dieſer ungeheuern Höhe, nachdem ſie zuvor ganz ſeicht, und nu 
Saone etwas angeſchwollen geweſen war. (Vergl. fr. Nachr., denen zuf zie 
die Rhone ſo flach war, daß die Dampfſchiffe zu fahren aufhörten.) je 
ftieg bis auf 14 Fuß über den gewöhnlichen Waſſerſtand. Heut iſt fie 4 
doch ſchon wieder um J Fuß gefallen. Der Schaden, den fie ang! tadt⸗ 
hat, war ſehr groß. In den Vorſtädten, in den Brotteaux (einem 


z 
theile), auf den Dörfern war alles überſchwemmt. Viele Häufer find weg 


—— 


geriſſen worden, eine Menge Vieh und auch Menſchen ertrunken. Denn 
das Waſſer ſtieg zur Nacht fo gewaltig und überraſchte die Einwohner um 
Mitternacht in den Betten. Sie ſprangen auf und hatten Noth genug, um 
ihre wichtigſten Habseligkeiten nur zu bergen. In mehren Straßen ſtand 
die Fluth 5 Fuß hoch; bis jetzt weiß man nur beſtimmt, daß einige Kin⸗ 
der ertrunken und 5 Perſonen durch den Einſturz eines Hauſes verun⸗ 
glückt ſind. 
Spanien. 
Madrid, 5. Novbr. In der heutigen Sitzung der Cortes wurde die 
aus fünf Mitgliedern beſtehende konſtituirende Kommiſſion durch geheime 
ſtimmung ernannt. Arguelles wurde mit 111, Ferrer mit 67, Don 
ntonio Gonzalez mit 75, Olozaga mit 69 und Sancho mit 65 Stim: 
men erwählt. Hierauf fand die erſte Leſung eines von Herrn Palo ge⸗ 
machten Vorſchlages ſtatt, wonach denjenigen, die während des Unabhängig⸗ 
eits⸗Krieges Güter gekauft haben, dieſelben zurückgegeben werden ſollen. 
iner Anzeige des Sekretärs der Kammer zufolge, beträgt gegenwärtig die 
Zahl der vereideten Deputirten 118. f 
Geſtern kam die Divifion des Generals Narvaez hier durch, 
um ſich nach Eſtremadura zu begeben. Sie beſteht aus 5000 Mann In⸗ 
anterie und 150 Mann Kavalerie, die zu den tapferſten und disziplinir⸗ 
teſten Truppen gehören. — Ueber die bereits von franzöſiſchen Blättern 
gemeldete Ernennung des General Narvaez zum Ober-Befehlshaber der Ar⸗ 
mee verlautet hier noch nichts, doch will man für ganz beſtimmt wiſſen, 
g der Letztere den General Rodil im Kommando ablöfen werde. — Die 
hriegs⸗Kommiſſion hat nun ebenfalls die Errichtung von außerordent⸗ 
ſchen Tribunalen in jeder Provinz vorgeſchlagen, wie fie zur Zeit des 
ational⸗Konvents in Frankreich beſtanden. . 
Im Journal des Debats lieſt man: „Auf die Vorſtellungen des Fran⸗ 
b zͤſiſchen Geſandten, Grafen von Latour⸗Maubourg, hat die Spaniſche Re⸗ 
f gierung erklärt, daf die Kirche Saint Louis des Francais nicht 
mit in die Maßregel begriffen ſein ſolle, durch welche die Beſchlagnahme 
aller heiligen Gefäße und koſtbaren Gegenſtände in den Kirchen angeordnet 
wird. Die Kirche Saint Louis des Francais iſt die Dependenz eines Ho⸗ 
ſpitals, welches im Jahre 1613 durch einen Franzöſiſchen Prieſter für die 
emen feiner Nation geſtiftet wurde, und kraft des ausdrücklichen Willens 
es Erblaſſers ſoll alles, was zu dieſem Etabliffement gehört, auf feine na⸗ 
türlichen Erben übergehen, wenn jene Gegenſtände, durch welche Maßregel 
es auch fei, von ihrer urſprünglichen Beſtimmung abgewendet würden. Hr. 
Calatrava hat ſich beeilt, den billigen Forderungen des Herrn von La⸗ 
tour⸗Maubourg Genüge zu leiſten. Der Geſandte des Königs hatte auch 
von dem Conſeils⸗Präſidenten den Befehl erhalten, die Spaniſche Regie⸗ 
rung um die Regulirung der Penſionen zu bitten, die denjenigen Sol da⸗ 
ten der Fremden⸗Legion gebühren, welche durch erhaltene Wunden dienſtun⸗ 
fähig gemacht worden ſind. Alle auf dieſe tapfern Soldaten bezüglichen 
Dokumente find von Herrn Calatrava dem Kriegs Miniftertum zugeſtellt 


worden, und es iſt aller Grund zu hoffen, daß die dringende Verwendung 


der Franzöſiſchen Regierung zu ihren Gunſten von einem baldigen Erfolge 
gekrönt ſein wird.“ 
(Kriegsſchauplatz.) Den letzten Berichten zufolge, war Gomez noch 
immer in Eſtremadura zwiſchen Truxillo und Caceres auf dem linken 
Ufer des Tajo; Rodil manövrirte in geringer Entfernung gegen den 
rechten Flügel des Gomez. Alaix beeilte feinen Marſch, um die Karliften 
zu erreichen, und er muß jetzt ſeine Verbindungen mit Rodil wieder her⸗ 
geſtellt haben. In Madrid war alles ruhig, und man ſchien daſelbſt durch⸗ 
aus nicht zu befürchten, daß Gomez über den Tajo gehen könne. Trotz 
den geſtern von den Karliſten verbreiteten Nachrichten, ſcheint es doch nicht, 
als ob die Belagerung von Bilbao ernſtlich wieder begonnen worden wäre⸗ 
Die Karliſten hatten am. 6. d. einen Theil ihrer Artillerie in Durango, 
n andern in Guernica. Jeder dieſer beiden Punkte liegt 5 bis 6 Stun⸗ 
den von Bilbao. Der Fluß war an jenem Tage vollkommen frei. Die 
ſich in Navarra gegenüberſtehenden beiden Parteien ergreifen energiſche 
Maaßregeln, um Rekruten zu ſammeln und die Stärke ihrer Bataillone 
zu vermehren. Die Karliſten benutzten die Langſamkeit der konſtitutionel⸗ 
len Truppen, um an mehren Punkten, namentlich bei Eſtella, Eliſonda“ 
Vera und Urback, Befeſtigungs⸗Arbeiten vorzunehmen.“) 


Portugal. 8 
Paris, 12. Nov. Man verſichert, die Regierung habe durch einen 


Kurier die Nachricht von einer Kontrerevolution erhalten, die in Lifz | 


bon ausgebrochen ſei. Die Charte Don Pedro's ſoll wiederhergeſtellt 
100 das Miniſterium geſtürzt fein, Die Bewegung wäre vom engliſchen Ge: 
chwader unterſtütht worden, das ſich vor den Thurm von Belem gelegt 
und überhaupt die Stadt im Zaum gehalten hätte. 


6 Schweiz. 
Bern, 4. Nor. (Münch. pol. Ztg.) Es verdient, öffentlich bekannt 
zu werden daß Lord Palmerſton in ſeiner letzten Depeſche an Herrn 
Morier, Britiſchen Geſandten in Bern, der Schweiz oder vielmehr der Tag⸗ 
heung eine zie niich lange diplomatiſche Lektion hielt. Unter Anderem wird 
darin geſagt, daß allerdings Fälle eintreten könnten, wo eine Regierung 
berechtigt fei, über einen bei ihr acereditirten fremden Geſandten Klage zu 
ühren, ja ſogar auf feine Abberufung anzutragen. In einem ſolchen Falle 
ſel es aber eine durch Klugheit und Herkommen vorgeſchriebene diplomati⸗ 
che Regel, derartige Schritte geheim zu thun; nur wenn die Vorſtellun⸗ 
gen der betheiligten Regierung bei derjenigen des Geſandten keine Berück⸗ 
ligung finden, ſei Erſtere berechtigt, das Geſchehene zu veröffentlichen. 
mit der Konſeilſchen Angelegenheit hätte aber die Schweiz im Widerſpruche 
fie atieſer Maxime gehandelt und damit einen Fehler begangen, den nur 
einer zuſgwieder gut machen könne Eine fremde Geſandtſchaft öffentlich 
Finden Handlung beſchuldigen und überdies noch Geſetze citiren, 


irt wiffen, daß an der Verzögerung der Belagerung von Bilbao eine Un: 


zwiſchen Schuld iſt, die ſich in einem von Don Carlos präfidirten Kriegsrathe 

ſchen ala Eguia und Montenegro erhoben hat. 8 war be Mei: 

m ld an Pulver fehlen wuͤrde, und daß man deshalb die Belage⸗ 

Casa age verſchieben müſſe, um die nöthigen Munitionen heranzuzie⸗ 

um Witte vertheidigte dagegen die Meinung, daß men Pulver genug 

neue Lerſuche du zu nehmen, und daß man keinen Augenblick zögern dürfe, um 

beſchloſſen wurze dieſem Zwecke zu machen. Wan trennte ſich, ohne daß etwas 

tenegro zu neigen. e ſchien Don Carlos ſich auf die Seite des Generals Mon: 
U » 


* 
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welche die Sprache für dieſelbe ausſprechen, das ſei ein Benehmen, welches 
die Macht ſchwer beleidigen müſſe, gegen die daſſelbe beobachtet werde. 
Frankreich ſei alſo im vollkommenſten Rechte, wenn es für eine ſolche Be⸗ 
leidigung Genugthuung verlange, und England könne aus dieſem Grunde 
nichts Anderes thun, als der Schweiz den Rath geben, den begangen en 
Fehler wieder gut zu machen. Daß der Inhalt einer ſolchen Depeſche auf 
Herrn Dr. Keller aus Zürich den größten Eindruck in der Schweiz machen 
mußte, begreift ſich leicht, da bekanntermaßen dieſer Mann es iſt, welcher 
die Tagſatzung zu einer fo jämmerlichen und verſtandloſen Politik gegen 
Frankreich verführte und den lächerlichen Wahn hegte, England werde die⸗ 
ſelbe unterſtützen. 

Zürich, 10. November. Heute Nacht ſtarb der als Theolog ausge⸗ 
zeichnete Doktor Johannes Schultheß im Alter von 73 Jahren. Bis 
an ſeinen Lebensabend blieb er ein rüſtiger Kämpfer für Licht und Wahr⸗ 

eit. g 

; Baſel, 12. November. So eben wird uns die aus offizieller 
Quelle herrührende Nachricht mitgetheilt, daß in St. Louis eine Sperre 
gegen die Schweiz aufgehoben iſt, und überhaupt die Verhältniſſe 
für Reiſende, ſo wie für den Handelsverkehr hergeſtellt ſind, wie ſie es 
vor Erlaß der Note vom 27. September waren. 


It alien. 

Aus dem italieniſchen Tyrol, 30. Okt. Bei uns hat die Brech⸗ 
ruhr auf eine höchſt unzarte Weiſe gewirkt. Die Einwohner vom Thale 
Valſugano ſchloſſen daſſelbe und ließen nicht einmal die Boten der Regie⸗ 
rung durch. Ihr Beiſpiel der Abſperrung wurde dieſſeits der Etſch nach⸗ 
geahmt. Allein die Abſperrung half Nichts. Ein ſo abgeſperrtes Dorf 
von 1150 Einwohnern hatte binnen 3 Tagen mehr als 340 Cholerakranke, 
voll das Lazareth, voll alle Häuſer und voll jeder Winkel von unbegrabenen 
Todten, ohne Särge, ohne Todtengräber, ohne Gemeindevorſteher, ohne 
Obrigkeit; denn alle waren geſtorben oder geflohen. Die geſunden Bauern 
waren ins Weite geeilt, hatten das Vieh mit fortgeſchleppt und lebten ſo 
auf freiem Felde. Die unglücklichen Kranken waren ſich ſelbſt überlaſſen. 
Da entſchloß ſich ein bisher im Rufe der Lüderlichkeit geſtandener, gegen⸗ 
wärtig aber der Schutzengel des Orts genannter Hr. v. r, vom Mit⸗ 
leid, dem Angſtgeſchrei der Kranken und Sterbenden bewegt, die an der 
Cholera Verſtorbenen ſelbſt auf den Kirchhof zu tragen, fie zu begraben und 
den Kranken mit aller Kraft beizuſtehen. So wurde er Todtengräber, Arzt, 
Krankenwärter, Geiſtlicher, endlich machte er ſich auch zum Gemeindevor⸗ 
ſteher, brachte überall Troſt und Linderung, und fo wurde er der wohlthä= 
tigſte Diktator des Orts. Er ließ die Häuſer der Entflohenen öffnen, 
nahm aus felben Getreide, Wein, Wäſche ꝛc., jedoch Alles mit Klugheit, 
je nach dem Stande der Eigenthümer, und half damit den Kranken. Die 
Regierung beſtätigte all' ſein Verfahren und nach drei Wochen, in denen 
142 Menſchen geſtorben ſind, war die Krankheit verſchwunden. In einem 
andern Orte ſtarben von 2500 Einwohnern 376. (Bair. Nat. Z.) 

8 Afri k a. 

Bona, 31. Oktober. Vorgeſtern gegen Abend ging das Dampfſchiff 
„le Sphinx“ auf unſerer Rhede vor Anker. Herr von Chabannes, Adju⸗ 
tant des Herzogs von Nemours, begab ſich zu dem General Trezel und 
meldete ihm, daß der Prinz am Bord ſei, was eine allgemeine Ueberraſchung 
erregte. Jouſſouff⸗Bey ſchickte ſogleich nach Lazarin, wo Se. Königl. Hoh. 
landete, ein ausgezeichnet ſchönes Pferd, welches der Herzog von Nemours 
beſtieg. Die ganze Einwohnerſchaft war in Bewegung, und der junge Prinz 
ward mit lautem Jubelgeſchrei empfangen. Der Herzog von Nemours ließ 
die Truppen der Garniſon die Revue paſſiren und ſtieg dann, um ihm ei⸗ 
nen Beweis feiner Achtung zu geben, in dem Haufe des Jouſſouff⸗Bey 
ab, den man als einen der Pfeiler der Franzöſiſchen Macht in jenem Lande 
betrachten kann. Heute kam der Marſchall Clauzel mit einer großen Menge 
von Offizieren am Bord des Dampfſchiffes „Papin“ aus Algier hier an. 
Die Zurüſtungen zu der Expedition werden jetzt mit der größten Thätigkeit 
betrieben. Wir haben in den letzten Tagen anhaltende Regengüſſe gehabt, 
aber jetzt ſcheint das Wetter beſſer werden zu wollen. 


Berliner Branntwein:Preife vom 11. bis 17. November. Das 
Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. oder 40 pCt. Richter gegen 
baare Zahlung und ſofortige Ablieferung; Korn-⸗ Branntwein 20 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf.; Kartoffel⸗Branntwein 18 Rthlr. 15 Sgr., auch 17 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf. 


Miszellen. 

(Kunſt⸗Notizen.) Das Dresdner Gallerie⸗Werk, deſſen Her⸗ 
ausgabe Herr Hanfſtengel beſorgt, hat guten Fortgang, es ſind bereits 
die vier erſten Hefte davon erſchienen. Der Berliner wiſſenſchaftliche Kunſt⸗ 
verein hat in ſeiner Sitzung vom 16ten d. allgemein ausgeſprochen, daß 
ſich noch keine andere Gallerie einer fo ſorgſamen und getreuen Herausgabe 
ihrer Meiſterwerke zu erfreuen habe. — Am 17ten d. M. wurde in Ber⸗ 
lin der hundertjährige Geburtstag des verſtorbenen Stifters der dortigen 
Singakademie, Karl Faſch, gefeiert. Es wurden nur Kompofitionen des 
Gefeierten, unter ihnen eine von der Akademie ſehr in Ehren gehaltene 
16ſtimmige Meſſe, aufgeführt. In einer Zwiſchenpauſe hielt Hr. Ribbeck, 
Direktor des Werderſchen Gymnaſiums, eine der Feier des Tages ange⸗ 
meſſene Rede. h 2 

Der Miniſter des Innern hat die Conceſſion zur Errichtung eines zwei⸗ 
ten Theatre frangais in Paris ertheilt. Herr Antenor Joh iſt zum Di⸗ 
rektor ernannt worden. 

(Theater⸗Notiz.) Die Berliner Zeitungen bemerken, daß Madame 
Seidler am 14. d. die Rolle der Agathe im „Freiſchüt“ zum hundert⸗ 
ſten Male gefungen hat. Die Oper iſt überhaupt in Berlin 160 Mal 
gegeben worden. — Fräulein von Hagn hat als „Griſeldis,“ welche den 
16ten d. M. zum erſtenmale in Berlin gegeben wurde, den reichen Schatz 
ihrer Liebenswürdigkeit, die Fülle ihres Gemüthes und die hohe Kraft ih⸗ 
rer Kunſtvollendung entwickelt. Ein ſehr gründlicher Recenfent ſchreibt 
darüber: „die Griſeldis wurde mit einem Aufwande von geiſtiger und phy⸗ 
ſiſcher Kraft gegeben, welche ſelbſt der Dichter hätte dankbar anerkennen 
müſſen. Ganz beſonders müſſen wir die ungeſuchte Natürlichkeit 
und die geiſtige Haltung, mit welcher Fräulein v. Hagn dieſe große, 
ſchwere Rolle durchführte, mit dem unbedingteſten Lobe erwähnen. —“ 
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(Schnellreiten.) Der Rittmeiſter von Schenkendorf hat am 13. d. gung der Diarrhöe; 2) eine Indigeſtion; 3) ausnahmsweise eine zu große 


eine noch ſtärkere Rittwette als die jüngſt von ihm gemeldete, ausgeführt 
und glänzend gewonnen. Er hatte gewettet, mit feiner ſchwarzen Ivenak⸗ 
ker Stute „Juno“ von Düſſeldorf von der Benrather Brücke ab, nach 
Deuz, bis zum Thore der Feſtung, und zurück, in vier und einer halben 
Stunde zu reiten. Der Abritt fand hier Vormittags punkt 10 Uhr, und 
die Rückkunft Nachmittags punkt 2 Uhr, vor dazu erwählten Zeugen ſtatt. 


„Juno“ hat alfo die Strecke von 11 deutſchen oder funfzig drei fünftel. 


Angſt wie heftige Gemüthaffekte. Ohne dieſe Diarrhöe, ohne Ju- 
digeſtion, wie oh ne zu große Angſt und heftige Gemüthsaf⸗ 
fekte bekommt Niemand die Brechruhr. Aus dem Angeführten 
ergiebt ſich als das natürlichſte und beſtimmte Schutzmittel ge? 
gen die Brechruhr, daß man die Diarrhöe, wenn man von 
ihr befallen wird, nicht vernachläſſigt, jede Indigeſt ien 
auch nach derſelben vermeidet, und von jeder Angſt, ſo wie 


engliſchen Meilen in vier Stunden durchlaufen, und hierdurch, da fie ein | yan allen heftigen Gemüthsaffekten ſo viel als möglich ſich 


Gewicht von 165 Pfund getragen, nicht ſehr ergriffen, ſondern bei ihrer 
Ankunft hier noch friſch und munter war, von Neuem ihre außerordent⸗ 
liche Ausdauer bekundet, indem man nicht viele Beiſpiele hat, daß auf dem 
Kontinent gezogene Pferde ſolches zu leiſten vermögen, da ſelbſt bei engl. 
Pferden ähnliche Leiſtungen keine gewöhnlichen ſind. Der Graf v. Gnei⸗ 
ſenau, Lieutenant im 5ten Ulanen⸗Regiment, einer der Gegenwettenden, 
hatte den Rittmeiſter von Schenkendorff mit 4 unterlegten Pferden auf 
der ganzen Tour begleitet, durfte ihm aber nicht vorreiten, ſondern mußte 
in einer Entfernung von 50 Schritten zurückbleiben, bis auf der letzten 
halben Meile, wo der letztere die „Juno“ abſichtlich zur Abkühlung lang⸗ 
ſamer gehen ließ, und Jener nun mit Bewilligung einige Mi nuten vor⸗ 
auseilte . 


(Das größte Dampfſchiff.) Die engliſche und die amerika⸗ 
niſche Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft in London haben einen Ver: 
trag geſchloſſen, das größte Dampfſchiff erbauen zu laſſen, welches man je 
geſehen. Dieſes Schiff iſt das erſte Liniendampfſchiff, das abwechſelnd zwiſchen 
London und New⸗ Vork und zwiſchen Liverpool und New-York hin- und 
herfahren ſoll. Die Länge des Kiels ſoll 220 Fuß, die Länge des Ver⸗ 
decks 235 Fuß betragen, und es wird 27 Fuß tief werden. 
ſoll drei Verdecke haben und 1700 Tonnen Laſt halten. Zwei Maſchinen 
werden es in Bewegung ſetzen, jede von 225facher Pferdekraft, und es wird 
ſo eingerichtet, daß man leicht die Vortheile der Segelfahrt mit denen des 
Dampfes verbinden kann. — In London hatte man noch immer keine 
Nachricht von dem Schickſale des Greenſchen Luftballons; es gingen 
darüber allerlei Gerüchte. Einige wollten ſogar wiſſen, er ſei in die Nord⸗ 
fee gefallen, Andere, man habe ihn am 7ten gegen 9 Uhr Abends mit ei⸗ 
nem lauen Licht über Paris ſchweben ſehen, noch Andere aber kamen auf 
die Vermuthung, daß er am Ende in Deutſchland herunter kommen 
würde. — ü 


(Schlaf beförderndes Mittel und Rettung durch Stiefel⸗ 
wichſe.) Herr T. Gardiner in Belfaft, ein in der wiſſenſchaftlichen 
Welt bekannter Mann, ſoll eine Methode erfunden haben, welche, ohne 
den Gebrauch von Medizinen oder Opiaten irgend einer Art, den ge⸗ 
ſundeſten Schlaf erzeugt. Herr Gardiner hat ſeine Methode angeblich bei 
Vielen, die zuvor nur wenig ſchlafen konnten, probirt, und bei allen Ge⸗ 
legenheiten ſoll ſie ihm vollkommen gelungen ſein. — In engliſchen Blät⸗ 
tern las man kürzlich folgende Anzeige des großen Stiefelwichſe⸗Fa⸗ 
brikanten Robert Warren zu London, die als ein Muſter originel⸗ 
ler Marktſchreierei dienen kann: „Unlängſt ward ein Schiff der Oſtindiſchen 
Kompagnie gegen ein Felſenriff in den Südſeeinſeln zerſchmettert, und die 
ganze Mannſchaft ertrank, mit Ausnahme von einem Dutzend, die das 
Glück oder, wenn man will, das Unglück hatten, in dem traurigſten Zu⸗ 
ſtande an die Küſte geworfen zu werden, wo ihnen nichts Anderes übrig 
blieb, als den Hungertod zu ſterben, oder von den Inſulanern, die bekannt⸗ 
lich Kannibalen find, aufge reſſen zu werden. Wirklich erſchienen dieſe als⸗ 
bald, umringten die armen Schiffbrüchigen, machten ſie zu Gefangenen und 
trafen Anſtalten, eine ſcheußliche Mahlzeit von ihnen zu halten. Zu den 
Vorbereitungen für dieſes Feſtmahl gehörte auch, daß die Unglücklichen vor 
das hölzerne, bunt angeſtrichene Bild des Götzen Mumbojumbo geführt und 
gezwungen wurden, vor demſelben niederzuknieen. — Schon brannte das 
Feuer, an welchem die unglücklichen Chriſten gebraten werden ſollten, ſchon 
war das Schlachtmeſſer über ihnen erhoben, als plötzlich die Heiden wie ver⸗ 
ſteinert vor Verwunderung blieben. Die Stiefeln des engl. Schiffs⸗ 
ſchreibers ſtanden unweit des brennenden Holzſtoßes und waren ſo glän⸗ 
zen d, daß die darauf fallenden Feuerſtrahlen das Götzenbild ganz deutlich 


reflektirten; dies ergriff die Wilden dergeſtalt, daß ſie alle den Engländern 


Füßen fielen.‘ Die erſtaunten Matroſen wurden ihrer Ketten entledigt, 
Ahrend die Kannibalen vor den gewichſten Stiefeln, auf welchen 
ſich ihr Gott präſentirte, niederſielen. Jene wurden ſodann, ohne 
daß ihnen ein Haar gekrümmt worden, nach Bombay gebracht, ſo daß ſie, 
ſtatt das Leben zu verlieren, den Wilden die Erhaltung deſſelben verdank⸗ 
ten. Die erwähnten Stiefeln waren gewichſt mit Warrens unvergleichli⸗ 
cher Wichſe.“ 


(Dieberei.) Die Leipziger Zeitung giebt eine wahre Diebszeitung 
in ihrer Beilage. Die vom 5. November enthält nicht weniger als ſechs 
öffentliche Bekanntmachungen von Diebſtählen und Einbrüchen. — Man 
wird hiebei an die in weit höherer Zahl verübten, durch öffentliche, wöchent⸗ 

lich dreimal erſcheinende Anzeigen konſtatirten Diebereien in Breslau erin⸗ 
nert. 


(11) Das eingeſendete Gedicht: „Pedanterie und L. v. C.“ wünſcht 
die Redaktion als unpartheiiſche dritte Perſon zu beſeitigen. 


Prat tiſche Bemerkungen des Profeſſors Dr. Wilhelm 
N 880 in München über die Brechruhr.“) 

Die Brechruhr iſt, wie ſie gegenwärtig bei uns auftritt, ihrem erſten 
Urſprunge nach nur eine epidemiſche Diarrhöe, für welche das Mir 
asma vorherrſcht, und von welcher viele Menſchen gegenwärig befallen find. 
Aus dieſer entwickelt ſich die Brechruhr, jedoch nie ohne hinzuge⸗ 
kommene Urſache; fie iſt ein höherer Grad der epidemiſchen 

Diarrhöe. Die Urfachen, welche die Ausbildung der Brechruhr als den 
höheren Grad der epidemiſchen Diarrhöe herbeiführen, ſind: 1) Vernachläſſi⸗ 


Re d. 


) Auf vielſeitiges Anſuchen in dieſer Zeitung abgedruckt. 


fern hält. Daher lege ſich der von Diarrhöe befallene ſogleich zu Bette, 
vermeide jede Erkältung, halte ſich warm, eſſe durchaus nichts, trinkt 
einen leichten warmen Thee, als Wollblumen, Lindenblüthen, ganz leichten 
Kamillenthee u. dgl., und laſſe ſogleich einen Arzt rufen, welcher bei den 
jetzt getroffenen nicht genug zu lobenden Anſtalten in München leicht zu 
finden iſt, und der die Diarrhöe mit größter Leichtigkeit befeitigen wird. Das 
hier ſicher helfende Mittel iſt ein leichter Aufguß der Brechwurzel von einen 
halben Skrupel bis zu 1 Skrupel, auf 5 Unzen Colatur, wovon man alle 
halbe Stunden einen Löffel voll giebt, bis Brechen oder Würgen entſteht. 
Iſt dies erreicht, fo giebt man die Rhabarber am beſten in Pulverform IH 
vier bis ſechs Gran pro dosi, alle zwei bis drei Stunden ein Pulver, bi 
gallichte Stühle erfolgen, worauf unter einem warmen Verhalten und felt 
geſetzter vollkommenem Diät, bei dem bloßen mäßigen Genuſſe von Fleiſch⸗ 
brühe und lauwarmem Zuckerwaſſer, die anfänglich wäſſerigen gallichten 
Stühle ſich formiren, und die Diarrhöe geheilt erſcheint. Daß noch einige 
Tage hierauf ein warmes Verhalten wie Diät im Eſſen und Trinken 67 
obachtet werden muß, gebietet die Vorſicht. Hierüber hat jedoch der Arzt 
zu entſcheiden. Spezielle Vorſchriften zu geben, wie man eine Indigeftiol 
vermeidet, das heißt, zu beſtimmen, was man eſſen fol, und was nicht, 


Das Schiff iſt willkommen verwerflich, weil das, was dem Einen leicht verdaulich it, 


dem Andern indigeſt ſein kann, und das, was ſelbſt allgemein für lei 
verdaulich gehalten wird, dem, der es nicht gewohnt iſt, Indigeſtion erzen 
den kann. Daher iſt die natürlichſte, von dem geſundem Menſchenverſtaßß 
de gebotene Vorſchrift die, im gefunden Zuſtande nur das mit Mäßigkeit zu 
genießen, was man nach eigener Erfahrung als leicht verdaulich kennen gr 
lernt hat, und außerdem Alles, was nicht einfache und gute Speifen find, wi 
z. B. Backwerke, Paſteten, unreifes Obſt, ſchlechtes Gemüſe u. dgl. wegzulaſ⸗ 


‚fen. Daß bei ausgebrochener Diarrhöe wie ſelbſt mehre Tage nach ihrer Hel 


lung nichts genoſſen werden darf, wurde ſchon erwähnt. Wenn jeder dieſen gus⸗ 
geſprochenen Verhaltungsregeln gemäß leben würde, ſo würde die Brechtuhr ; 
beſtimmt allenthalben verſchwinden. Iſt jedoch die Brechruhr und die epis 
demiſche Diarrhöe entwickelt, fo iſt das Mittel, welches die Krankheit tb 
die fortgeſetzte Darreichung eines Brechmittels in der Gabe zu einem hal⸗ 
ben Skrupel, zu 15 Granen bis einem Skrupel pro dosi, am beſten in 
Pulverform, alle Viertelſtunden eine Dofis, fo lange fortgeſetzt, bis gallich⸗ 
tes Erbrechen erfolgt, wobei jedoch bei heftigen Krämpfen und Kongeſtionen 
nach irgend einem Theile des Körpers eine kleinere oder größere, ſelbſt in 
manchen Fällen wiederholte Aderläſſe unerläßlich find: das Getränk ift Waſ: 
ſer, Zuckerwaſſer, Fleiſchbrühe, leichter Thee. Sobald gallichtes Erbrechen 
erfolgt, muß man ſogleich die Rhabarber zu einem halben bis ganzen Sk 
pel in Pulverform, alle Viertelſtunden ein Pulver, ſo lange darreichen, 
gallichte Stühle kommen. Sind dieſe vorhanden, empfiehlt ſich die Fort 

der Rhabarber, nur in größern Zwiſchenräumen, bis ſich die gallichten S 
formirt haben, worauf die Behandlung wie nach geheilter Diarchöe eintrl 
Dieſe Behandlung hilft, ſo lange die Brechruhr nicht den Grad erkel 
hat, daß Pulsloſigkeit und allgemeine Kälte wie allgemeines Blauwerden 
des Körpers eingetreten iſt. Hat aber die Brechruhr einmal den Grad er⸗ 
reicht, daß eben genannte Erſcheinungen eingetreten ſind, ſo iſt die begon⸗ 
nene allgemeine Lähmung bezeichnet, und nur in wenigen Fällen gelingt 
es der Kunſt, Heilung zu bringen, wie es bei andern Krankheiten auch der 
Fal ift, die den höchſten Grad ihrer Ausbildung, und mithin auch den der 
größten Gefahr erreicht haben. Wenn etwas helfen kann, iſt hier wieder | 
die ſchnelle und fortgeſetzte Darreichung der Brechwurzel in den größten Ga⸗ 
ben, daher zu einem Skrupel, einer halben Drachme, ja ſelbſt zu einer 
Drachme pro dosi alle 5 bis 10 Minuten eine Gabe. Erſcheint gallich⸗ 
tes Erbrechen, fo ift Hoffnung, den Kranken zu retten, worauf die Rha⸗ 
barber in eben fo großen Doſen zu einem Skrupel, einer halben Drachme, 
wie zwei Skrupel, alle 10 Minuten oder alle Viertelſtunden, fo lange ohne 
Unterlaß gegeben werden muß, bis gallichte Stühle ſich bilden, womit der 
Kranke bei wiederkehrendem Pulſe und wiederkehrender Wärme gerettet er? 
ſcheint. Ein Aderlaß kann nur nothwendig fein, ſobald bei wie derkeh“ 
rendem Pulſe ſich eine Kongeſtion nach irgend einem Theile des Körpers 
äußern ſollte, während das Anſetzen von Blutegeln, die Legung von Sind; 
pismen auf die Magengegend, die Bruſt, die Waden, Fußſohlen, die in? 


nere Seite der Schenkel, auf die Oberarme, wie Einwärmen des erkalteten 


Körpers nicht vernachläßigt werden darf. Alle andern bis fetzt empfohlene 
Mittel entſprachen nicht, und ſchaden in dieſem hohen Stadium der Kran 
heit wegen ihrer nachtheiligen Folgen. Beſtimmte Hülfe, wie man TON 
als Arzt ausſprechen darf, laßt fh jedoch nur, wie geſagt, fo lange erte 
ten, ſo lange die Krankheit den erwähnten höchſten Grad noch nicht e 
hat, daher fie kein Menſch ſo weit vorrücken laſſen, und früher ö 


Hülfe ſuchen fi oll. 
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A. 274 der Breslauer Zeitung. 


f Theater - Nahricht. 
Dienſtag den 22. Nov. zum erſten Male: Bube 
und Dame. Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. 
Karl Töpfer. Hierauf: Mary, Max und 
Michel. Komiſche Oper in 1 Akt ven 
C. Blum. a 
Die in Nr. 273 der Schleſiſchen Zeitung mit: 
getheilte Nachricht, daß der „Theaterfreund“ 
und die „Breslauer Theaterzeitung“ in 
Zukunſt vereinigt er ſcheinen würden, iſt ganz un⸗ 
gegründet. A. Haake. 


Gewerbe- Verein. 
Abtheilung für Gewerbe und Färberei: Mitt⸗ 
woch den 23. Nov., Abends 7 Uhr. Sandg. Nr. 6. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, gebornen von 
Frankenberg Proſchlitz gus dem Hauſe Biſch⸗ 
dorf, beehre ich mich Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 

Schmolice, den 18. November 1836. 

Otto von Wilamowitz. 


der Menſchheit obliegt — zunächſt für angehende 
Geiſtliche — Seelſorger — Lehrer — und El⸗ 
tern, worüber ſich die erſte und zweite Vorrede 
der Herausgeber umſtändlich ausbreitet. 

Dem Wunſche vieler Beſitzer der praktiſchen 
Katechetik zu entſprechen, hat man der zweiten 
Auflage dieſes Werkes gleiches Format und gleiche 
typographiſche Ausſtattung mit dem praktiſchen 
Handbuch der Katechetik gegeben und zur möglich⸗ 


Iften Verbreitung den billigſten Preis beachtet. 


In Berlin bei Lüderitz iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max u. Komp. zu haben: 


Zur Geſchichte der Araber 
vor Muhamed 


von 1 


R. I: L., 
mit acht ſynchroniſtiſchen Tabellen 
und graphiſchen Darſtellungen. 
gr. 8. 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Unter dieſem beſcheidengn Titel wird in dieſem 
Buche, das ſo eben die Preſſe verlaſſen hat, den 
Forſchern und Freunden der wiſſenſchaftlichen Al⸗ 
terthumskunde ein Beitrag zur Geſchichte eines 
Volkes gereicht, welche bisher von den meiſten u. 
ſelbſt achtbarſten Hiſtorikern, innerhalb und jenſeits 
der Gränzen Deutſchlands, nur eine ſtiefmütter⸗ 
liche Pflege erhalten hat. Jede neue Gabe auf 
dieſem Gebiete des Wiſſens muß daher dem hiſto⸗ 
riſchen Publikum willkommen ſein; ſie wird es noch 
mehr, wenn ſie von der Hand eines Mannes ge⸗ 
boten wird, der durch Vielſeitigkeit, Schärfe des 
Urtheils und geiſtreiche Bemeiſterung ſeines Gegen⸗ 
ſtandes längſt ausgezeichnet iſt, und der es ſich 
hier zur beſonderen Aufgabe gemacht hat, die dem 
Publikum ſelten und ſehr ſchwer zugänglichen aka⸗ 
dem. Abhandlungen eines de Sacy und Volney, 
die gelehrten Schriften eines Reiske, Eichhorn, 
Rasmuſſen und anderer zuſammenzuſtellen, zu 
‚| ordnen, gründlich zu prüfen und zu berichtigen. 
Die äußere Ausſtattung iſt elegant zu nennen. 
C 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62 iſt zu haben: Dinter's Schullehrer⸗Bibel, 
7 Bde. 1835, ſchön geb. in Hlbfrz., Ldpr. 8 Relr. 
f. 6 ½ Rthlr. Claus Harms Winter u. Sommer⸗Po⸗ 
ſtille, 3 Bde. 1820 L. 42 Rthlr. f. 2 Rchlr. 
Baconi de Verulamio opera omnia, 6 Vol. 


Ju sehr herabgesetzten Preisen 
- sind in der 
Buchhandlung Josef Max und Komp. in Breslau 
fortwährend zu haben: . 


Jean Paul Fr. Richter 
sämmtliche Werke. 


Die jetzigen Preise sind: Ausgabe auf Druckp. 25 Rthlr., auf weissem Druckp. 
30 Rthlr., auf franz. Papier 36 Rthlr., auf Velinp. 44 Rthlr. 
e Dieſe fo ſehr billigen Preiſe erleichtern nun die Anſchaffung dieſer unübertrefflichen 

Schriften Jean Pauls zu den ſchönſten Weihnachtsgeſchenken. . 


Jaoſef Max und Komp. f 


Provinzen, ſondern überhaupt für jeden gebildeten 
Landwirth vom höchſten Werthe iſt. Insbeſondete 
verdient das Buch wegen der ausgezeichneten Ab⸗ 
handlung über den Weinbau in Rheinpreußen auch 
die Aufmerkſamkeit aller Freunde und Förderer des 
Weinbaues. 5 

Der Preis iſt im Verhältniß zu dem Umfange 
des Buches ſehr billig geſtellt. Der Druck des 
zweiten Theiles iſt ſo weit vorgeſchritten, daß 
er im Laufe des Monats November d. J. verſen⸗ 
det werden wird. Der erſte iſt bereits in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu haben, in 
Breslau in der 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Literariſche Anzeigen 


; der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp 
in Breslau. 


Mon Breslau in der Buchhandlung Joſef 

Kar und Komp. ift zu haben, und auch zu bes 

en durch E. G. Ackermann in Oppeln, 

Gleis in Leobſchütz, Heiniſch in Neu⸗ 

ſadt, Hirſchberg in Glatz, K. Schwarz in 
Brieg, Wlaslowski in Gleiwitz: 
H. G. C. Werner: 


Der vollkommene 


Conditor und Kunſtbaͤcker, 


BR o deer 
gründliche Anweiſung, alle Arten Torten, Kuchen 
und feines Backwerk, ſowie Makaronen, Dragees, 
Paſtillen, Marzipan, Conſerven, Marmeladen, 
Compots, Geldes, Morſellen, Fruchtſafte, Gefror⸗ 
nes, Tafelaufſätze ꝛc. zu verfertigen und alle Sor⸗ 
ten feiner Liqueurs, Cremes, Huiles und Rata⸗ 
fias zu deſtilliren. a 


Dritte, verbeſſerte Auflage. 


Höchſt wichtige literariſche Anzeige für die 
hochwürdige katholiſche Geiſtlichkeit. 


In der Mayr ſchen Buchhandlung zu Salz⸗ 
burg iſt neu erſchienen, und daſelbſt ſo wie in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: f 5 

Des heiligen Auguſtins 


FR, 


Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 18 Gr. 
So eben ist in unserm Verlage erschienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau 


in der Buchhandlung Josef Max u. Komp. 
dm haben: 


Systema Laurinarum 
ö 5 exposuit RR, 
C. G. Nees ab Esenbeck. 
Sr. 8. VIII. 704., ord. Pap. 3% Rtlr. 
Vel. Pap. 4 Rtlr. 5 
November 1836. 
Veit & Comp. 
In der Hoffmann 'ſchen Verlags⸗Buchhand⸗ 
93 in Skuktgart 15 ſo eben feigendes Buch 
e Preffe verlaffen und wird der Beachtung Al⸗ 


ler, die ſich für Landwz 5 
ba u intereſſiren, . und Wein 


8 in ep. v. Schwerz, 
Beſchreibung der Landwirthſchaft 
in Weſtphalen und Rheinpreußen. 
aß preupel 

Mit einem Anhang über den N 
Weinbau in Rheinpreußten. 
ei Theile in gr. 8., broſchirt. Preis des gan⸗ 
zen Werkes. 2 Kthlr. 18 Gr. 
Herdeber die vielfachen Verdienſte des berühmten 
heren Verfaſſers und die Gediegenheit feiner frü⸗ 
bedarf dcheiften herrscht nur eine Stimme; es 
genannte glb kaum der Verſicherung, daß die hier 
1 deutſe 2 lche der allgemein verehrte Veteran 
ſung bezeichn Landwirthe als feinen Schwanenge⸗ 
achtung und ar Frucht einer ſcharſſinnigen Beob⸗ 
und enthält einen tiger raſtloſer Forſchungen, 
fahrungen und nutbri teichen Schatz gediegener Er⸗ 
Mein für die Orkonomen der Lehren, daß fie nicht 
f omen der zunächſt beſprochenen 


Berlin, 


Zwei 


* N 2 
Theorie der Katechetik 
für Katholiken, 
und erläutert für unſere Zeit und ihre 
Bedürfniſſe im Geiſte deſſelben 
von 
Seiner fürſtlichen Gnaden dem Hochwür⸗ 
5 digſten, Hochgebornen 
a Herrn Herrn 
Auguſtin Gruber, 
weiland Erzbiſchof von Salzburg, des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerreiches Fürſt, des heil, apoſtol. Stuh⸗ 
les zu Rom geborner Legat, Primas von Deutſch⸗ 
land, Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät wirkl. ge⸗ 
heimer Rath, der Theologie Doktor ꝛc. ꝛc. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Mit zweiter Vorrede und Erweiterung der In⸗ 
: halts Anzeige. 
Mit Genehmigung des Hochwürdigſten Fürſterzbi⸗ 
ſchöflichen Ordinariats zu Salzburg. 
Gr. 8. Preis 1 Rehlr. 
Es iſt hier nicht der Ort und die Abſicht, über 
den hohen Werth und die Vortrefflichkeit dieſes 
Werkes umſtändlich zu ſprechen oder daſſelbe in 
zweiter Auflage anrühmen zu wollen, da dies ſchon 
bald nach Erſcheinung der erſten Auflage bereits 
mehrere Rezenſions⸗Inſtitute des In- und Aus: 
landes genügend gethan haben. a 
Nur den noch oftmaligen Anfragen nach dem 
Inhalte dieſes 1ften Bandes katechetiſcher Vorle⸗ 
ſungen und den oft irrigen Verwechſelungen mit 
dem 2ten und Zten Bande (praktiſche Katechetik) 
glauben wir auch hier dadurch begegnen zu müſ⸗ 
ſen, daß dieſer erſte Band katechetiſcher Vorleſun⸗ 
gen, wie ſchon oben geſagt, die Theorie der Kate⸗ 
chetik — der unentbehrliche Theil für diejenigen 
Beſitzer des praktiſchen Handbuches iſt, welche dieſe 
in ihrer erſten Auflage noch nicht beſitzen ſollten, 
— wie auch für Alle, denen die geiſtige Pflege 


überſetzt 


Amst. Wetstein 1685. f. 2 Rehlr. Fichte's 
Religionslehre 1806, f. 25 Sgr. Tweſten's Lo⸗ 
gik 1825, f. 25 Sgr. Das engliſche Bibelwerk, 
19 Bde. in 4to, 1748, Ldpr. 40 Rthlr. f. 8 
Rthlr. Breviarium Romanum. 8. 1793 für 
2 Rthlr. Biblia sacra, Vulgatae ed. Venet. 
1748, 4. f. 2 Rihlr. Van Eß, Geſchichte d. 
Vulgata 1824, L. 29% Rthlr. f. 1%, Rthlr. 
Pölitz Weltgeſch. 4 Bde., neueſte Aufl. 1830 f. 
4 Rthlr. Garve's Verſuche Üb. verſchied. Gegenſt. 
a. d. Moral, Literatur und geſellſch. Leben, 5 Bde. 
1802, L. 7½ Rthlr. f,. 2 Rthlr. Baggeſen's 
humoriſtiſche Reiſen, 5 Bde. 1801. L. 4 ½ Rtlr. 
f. 1% Rthlr. Murhard's Gemälde v. Konſtan⸗ 
tinopel, 3 Bde. 1804. L. 4 Rthlr. f. 1%, Nthl. 


Bekanntmachung. 
In einer bei dem unterzeichneten Königl. Land⸗ 


und Stadtgerichte ſchwebenden Kriminal-Unterſu⸗ 
chungsſache ſind nachſtehende, wahrſcheinlich ent⸗ 
wendete Sachen: 


1) 12¼ Elle blau- und weißgeſtreiftes Hoſen⸗ 
zeug; 
2) zwei grüngeſtreifte leinwandene neue Schür⸗ 
zenflecke; 
3) eine desgleichen blaugeſtreift; 
4) ein blau- und weißgeſtreiftes Säckchen; 
6) ein rothgeſtreiftes baumwollenes Schnupftuch 
angehalten worden. 3 
Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer oder 
ſonſt qus einem Grunde an dieſe Sachen Anſpruch 
zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, 
ſich bis fpäteftens in dem vor dem Inquirenten 
Herrn Oberlandesgerichts⸗Referendarius Weisker, 
auf den 30ſten November c. Vormittag 
s 11 Uhr ; 
anftehenden Termine zu melden und ihre Anfprüche 
nachzuweiſen, widrigenfalls und wenn ſich Nie⸗ 


mand melden follte, über diefe Sachen nach Vor: 
ſchrift der Geſetze verfügt werden wird. 
Namslau, den 8. November 1836. 
Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Kaufmann Herr Löbel Emanuel Cohn mit 
ſeiner Demoiſelle Braut, Henriette Meyer, die 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Grünberg den 29. Oktober 1836. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Bauer Heinrich Winkler und die Anna 


Helena verehl. Bauer Winkler, früher verwitt⸗ 8 


wet geweſene Berger, geborne Munder zu 
Brietzen, Kreiſes Trebnitz, haben die eheliche Gü⸗ 
tergemeinſchaft durch Vertrag vom 29. Juni 1836 
ausgeſchloſſen. 
Trebnitz den 30. Oktober 1836. 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 
Schütz. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗ Landſchaf | ® 
erfolgt. die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen prof 


Weihnachten d. J. den 22., 23., 27. und 28. 
Dezember d. J., deren Auszahlung ( aber den 28., 
29., 30. und 31. Dezember d. J., täglich von 
früh 8 bis Nachmittags 2 Uhr, und zwar nur ger 
gen Ueberreichung einer Conſignation bei der Prä⸗ 
ſentation von mehrals 2 Pfandbriefen. 

Den 13. Dezember d. J. und 3., Januar k, 
J. finden die Depoſital⸗Geſchäfte ſtatt, an welchem 
letzteren Tage auch zugleich die Kaſſe gefchloffen | © 
wird. 

Jauer, den 26. Oktober 1836. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Mutius. 


Bekanntmachung. 


Der hieſige jüdiſche Kaufmann Moritz Bruck 
und deſſen Ehefrau Erneſtine Bruck, geborne]! 
Frankenſtein, haben die hierorts zwiſchen Ehe: 
leuten im vererbten Falle ſtatutariſch recipirte Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge: 
ſchloſſen, was ens hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht wird. 

Frankenſtein den 20. Oktober 1836. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Vietſch. 


— — 


3 

Zur Verdingung des Baues eines neuen maſ⸗ 
ſiven Schulhauſes zu Rothſürben hieſigen Kreiſes, 
an den Mindeſtfordernden, habe ich zum 3 fen 
d. Mts., als Mittwoch Vormittag von 9 bi 
Uhr, einen öffentlichen Bietungs⸗Termin in Ei 
Rothſürben anberaumt, in welchem ſich einfinden 
zu wollen, alle bietungsluſtigen Baumeiſter hier⸗ 
mit aufgefordert werden. Zeichnung und Koſten⸗ 
Anſchlag, fo wie die Bau⸗ Bedingungen werden 


im Termine vorgelegt, können bis dahin aber im 


unterzeichneten Amte eingeſehen werden. 
Breslau, den 10 November 1836. 
Königliches Landräthliches Amt. 
(gez.) G. Königsdorff. 


Auktion. 

Am 23. d. M. Vormittags von 9, und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſoll der Nachlaß des Tiſchler⸗ 
meiſters Balfar, beſtehend in Uhren, Zinn, Kup: 
fer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, Werkzeug, Holz⸗Vorräthen und 
160 Stück Parkettbodentafeln in der Wohnung des 
Verſtorbenen, grüne Baumbrüde, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. ‚ 

Breslau, den 16. November 1836. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Große Auktion von Ausſchnitt⸗ und 
Mode-Waaren. 

Mittwoch den 23ſten d. und folgende Tage 
werde ich im Auftrage einer auswärtigen 
Handlung eine bedeutende Partie Ausſchnitt⸗ 
waaren, beſtehend in wollenen Kleiderſtoffen, 
feinen Kattunen, bunten Muſſelins, Merinos, 
Halbſeide, Mäntelftoffen, Jaconets, Beten, 
Umſchlagetüchern, Züchen, Inlet-Leinewand, 
Ballkleidern und noch mehreren andern Stof⸗ 
fen, verauktioniren. Der Verkauf findet ſtatt 
von früh 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr, und 
Nachmittags von halb 3 bis 4 Uhr, Albrechts⸗ 
Straße im Deutſchen Hauſe. 

Pieiffen Aukt. Kommiſſ 


N 


Meine Putz- und Mode⸗Waaren 
Handlung i 


J iſt durch die Frankfurter Meß⸗Waaren mit den neueften Gegenſtänden in großer geſchmack⸗ 5 
voller Auswahl wieder vollkommen aſſortirt; auch erlaube ich mir, mein großes 


Lager von fein geſtickten und tamburirten 
Kragen und Pellerinen, eben dergleichen 
in Blonden, 


 beftens zu empfehlen, mit Zuſicherung der möglichft 7 Preiſe und reellſten Bedienung. 5 


L. Oppenheimer, g. Nr. 2. 


RR x a 1 28 N & 
en ER Mi. 
Die neue Damenputz⸗ Handlung 
von T. S. Schröder, 1 
Ring Nr. 50 eine Stiege hoch, neben dem 
Kaufmann Herrn Prager, 


4 empfiehlt die größte Auswahl des eleganteſten und modernſten 


15 Damenputzes 


zu den allerbilligſten Preiſen. 


VF 
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ur 2 7 eee 588 
x Ausverkauf 4 In einer der ä 2 
50 ſtädte Nie derſchleſiens iſt fos 8. 


84 


von Putz- und; 
Mode ⸗Waaren. on allen Laſten und Abgaben 


‘ v 
Zu den am 7ten dieſes angekündigten 7 2 frei, für 7000 Rthlr. zu ver? 
Ausverkaufs⸗Waaren, ſind noch folgende 3 kaufen, und wird nur verhält: 2 
Gegenſtände hinzugefügt worden, als: 2 . 
J breite lithographirre Lüſter⸗Thibets 
7 Sgr.; 
% br. Indiennes 5 Sgr.; 
% br. geglättete engl. RR 4 und 4 
5 Sgr.; 
Dunkle und helle Kattune in ſehr ſchö⸗ 
nen Deſſeins 3, 3½ und 4 Sgr.; 
Karirte %, br. Merinos 31, u. 4 Sgr.; 
Desgl. % = = 768 10 Sgr; 
Schürzen in allen Größen, zu ſehr herz 
abgeſetzten Preiſen; 


Ein Gaſthof erſten 
Ranges“, 


„5B. Zwei Häufer“, 2 
. geſchmackvoll und neu erbaut, & 
1 ſich zur Anlage einer Fabrik, fo @ 
wie zur Entrirung eines jeden 2 
& Geſchäfts ganz vortrefflich eig? 
nend, für 5000 Rthlr., worauf 
. zur Hälfte Anzahlung verlangt 

9 flektanten ſich baldgeneigteſt 


wird, und wollen Herren Re⸗ 
melden. Ein Cosmorama mit 


Eine große Partie Blumen und Kränze 2 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen; 
Gebrannte Tüll⸗Fräſen zu ſehr herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. 
L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 


N e e 


Lager von Rauch- und 
Schnupftabaken und 
Cigarren 
aus der Fabrik 
von Wilh. Ermeler|; 
& Komp. in Berlin, 
bei Ferdinand Scholtz 
in Breslau. 


Indem ich mich mit meinem, in allen be- 
liebten Gattungen vollständig "sörtirten La- 
ger obiger Tabake und Cigarren empfehle, 
erlaube ich mir dabei die ergebene Anzeige, 
dass ich immer für abgelagerte Waare be- 
sorgt bin, und in Quantitäten und im 
Einzelnen verkaufe. Gleichzeitig mache 
ich auch auf schönen Rollen-Varinas und 
Portorico aufmerksam und sichere reelle 


Bedienung zu. 
Ferdinand Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


an einen anftändigen Miether, Schuhbrücke Nr. 


138, dem Mathias: Gymnaſiu um geradeüber. 


eee RE 


bleichte 
FERTE se 5 e als auch praktiſch zu fa e 
Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen: |fteht, ee 
eine Stube nebſt Alkove und Küche im Zten Stock, Anſprüchen, 75 baldiges Unterkommen. 


8 Vorſtellungen iſt fofort billig 
zu verkaufen. Jederartigen be⸗ 
ES, © ehrenden Aufträgen, mit Klee⸗ 
ſaamen, Wolle, Linnen und 
Tiſchzeugen, beſter Gebirgsbut⸗ 
* 42 15 zur Waarenübernahme, De⸗ 
bit und Spedition, Luftzug⸗ | 
Bienenſtöcken, Flachs, Gütern, 
® Wirthſchaften ac. ꝛc. ic. empfiehlt ſich: 
® Das Allgemeine Kreis⸗Comi⸗ 
miſſions⸗Comptoir zu 


. 


Ein 8 


am Ringe in einer ſehr freundlichen Stadt bel 
gen, iſt veränderungshalber ſofort billig c 


a 
20 


fen. F. W. Nickolmann, 1 9 
Kamm ons⸗Kompt. Schweidnitzerſtr. N 
In der Damenputz⸗ Handlung ae 


Kränzelmarkt Nr. 1. eine Stiege hoch, werden 
Sorten Winterhüte und Hauben zur gütigen 
achtung empfohlen. 


achtun swerthes. 

Ein 5 ach ng auswärts, welcher zu 
lichte, Talgſeife, Palmöl: Seife, Cocusnuß⸗ 
und Soda⸗ Seife, ſo wie weiße Schmier⸗ Sa b 
Palmöl⸗ „Seife, Chlorkatk, weißen 


wünſcht hier oder auswärts, unter 


W. Nickolmann, 


Kommiſſtons⸗Kompt. Schweidnitzerſtr. Nr. 54 


Be 
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Im Beſi tz unſerer neuen Meßwaaren, empfehlen wir ſämmtliche Artikel r Lagers zu 


Preiſen, 
45 wie ſie Niemand billiger ſtellen kann, 


nn und erlauben uns, beſonders auf nachſtehende Artikel aufmerkſam zu machen, als: 


3% 

3 Seidenzeuge, in allen erdenklichen Farben, jo wie in citronen⸗ 

L um an N 

mſchlagetücher, i 

8 Mäntelſtoffe, i zu allen Preiſen, 

8 Thibets, glatt, ſgurirt und lithographirt, 
Pariſer Ball⸗ und Braut⸗Roben, in reichhaltigſter Auswahl, 

Weſten⸗ und Hofenzeuge, 

1 

ik 

% 

ER 

5 

5 


Gardinenzeuge, glatt, faconnirt, weiß und bunt geſtickt, 
Teppiche in verſchiedenen Größen zu auffallend billigen Preiſen. 


8 Außerdem haben wir eine Parthie 
dunkler und heller Kattune, 
Mouſſeline und Jaconets in ſchönen Muſtern, 


% br. feine Damentuche in den ſolldeſten Farben, ſowie noch mehrere andere Artikel 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf 


beſtimmt. 


Die neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
von Benoni Herrmann & Komp., 


Naſchmarkt Nr. 185 
eine 4 0 . 
RE — — 
Der Ausverkauf Berge Warren po fortgeſ eng bei 
Birkenfeld & Komp., 
Ring⸗ „a Nikolaiſtraßen⸗ Ecke Nr. 
eee e eee e e 8 5 5 


Senses hM G0 0. 


bei Cöln am Rhein, 


8 Niederlage in Breslau am Ringe Nr. 3, 


a empfehlen 
> en gros und en detail 
| zu Fabrikpreiſen 


E 
la Poder von allen Sorten feinen Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſern, Scheren, Lichtſcherren, Schlittſchuhe, ächtes AN 


18 5 Neuſilber⸗Waaren aller Art, 
) einſte Doppeljag 


0 dgewehre, ſehr d billig, für deren Güte gebürgt wird, Piſtolen, T l N 
90 geſchmackvoll und billig, fü gebürg iſtolen, Terzerole, fo wie alle Jagdgeräthſchaften, J. 
7 in ane Bi 5 Kinderſäbel, daten, und alle in dieſes Fach n Artikel. 205 TE 
(48) 2 2 5 zn x TEN Da . 8 72 


| Wilh. b. Schmolz & e Komp, Fabrikanten | s Solingen 8 N | 


2 ihr su a 
. Eau d e Col 
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* 
N Ergebene Anzeige, I ſonders anzupreiſen; ich gebe indeß die Verſiche⸗ 15 575 
ach cen. mir bisher u N zu kung, daß jeder mich beehrende Käufer, vermöge Ans 
gebenſt SR ich einem geehrten Publikum er⸗ billiger und reeller Bedienung, gewiß mit voller latz habe i 6 
m Zufriedenheit mein Gewölbe verlaſſen wird, daher u Dar an Plaß 5 ich eine beden 


alle m ü 
ſen bare Husfehuf: Waaren in die⸗ ich um geneigten Zuſpruch bitte. 
agen im Wege der Auktion Weiße Leinwand zu Leib- und Tiſchlampen 


und verkauft ückgeſetzt und verkaufe ſolche zum ben Koſten⸗ 
ie ian en bend Sie Bett⸗Wäſche, mit Baumwolle ver⸗ e geſe zum halben Koſt 


erhaltene a dung mit neuen und friſch miſcht, führe ich durchaus nicht. J. Stern junior, 


babe. Du den auf das vollſtändigſte aſſortirt 
das Lager en ichfaltigksie der Artikel, welche Wilhelm Regner, Ring Sn 50, neben dem N Herrn 
erlaubt nicht, jedes Einzelne be⸗ goldne Krone am Ringe. 8 


Joh. Alb. Winterfeld, f 
Bernſteinwaaren Fabri⸗ 
kant aus Danzig, 


empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkt mit einem wohl 
aſſortirten Lager von ſauber gearbeiteten Bernſtein⸗ 
Sachen für Herren und Damen, als: Perlenſchnüre 
von durchſichtiger Farbe, wie ebenfalls von mattem 
Bernſtein, Damen⸗Kollis, Damen⸗Etuis, Riech⸗ 
fläſchchen, Armbänder, Nadelbüchſen, Tambourir⸗ 
Etuis, Fingerhüte, Ringe, Medaillons, Ohrgehänge 
verſchiedener Fagons, Tuchnadeln, Herzen und Kreuze, 
Zwirnknäulchen, Zwirnwichſer, Prickel, Wolfszähne, 
die das Zahnen der Kinder erleichtern, Ellenmaaße, 
Strickſcheiden, diverſe Löffel, Balſamdoſen, Thee⸗ 
ſiebe, Salz- und Pfefferfäßchen, Kruzifixe, Ohr⸗ 
löffel u. ſ. w. Ferner: Chemiſett- und Hemde⸗ 
Knöpfchen, ganze Pfeifenröhre, Schachſpiele, tür⸗ 
kiſche Mundſtücke, Cigaropfeifen und Cigaroſpitzen, 
Aufſatz⸗ und Aufſchraubſpitzen, Whiſt⸗ und Boſton⸗ 
marken, Weingläſer, Stahlfedern-Stiele, Tabaks⸗ 
doſen, Petſchafte ꝛc., wie auch Lack- und Räucher⸗ 
Bernſtein. 

Er verſpricht bei reeller Bedienung die billigſten 
Preiſe, und hofft, da ſich dieſe Gegenftinde befon- 
ders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, und das Lager 
eine bedeutende Auswahl darbietet, einen gütigen 
Zuſpruch, und verkauft en gros wie auch en 
detail. 

Sein Stand iſt: Riemerzeile, gerade über der 
Gold⸗ u. Silberhandlung des Herrn J. A. Hausmann. 


Empfehlung. 

Nach Beendigung des Triennii auf der Königl. 
Thier-Arzneiſchule zu Berlin, und nachdem mir in 
Folge des allfeitigen thierarzneiwiſſenſchaftlichen Exa⸗ 
mens unter dem 13ten v. M. das vorzüglichſte Zeug⸗ 
niß nebſt der Befugniß, mich als Thierarzt etabliren 
zu dürfen, ertheilt worden iſt, habe ich Breslau zu 
meinem Wohnſitz erwählt, und empfehle mich dem 
hieſigen hohen Adel und hochgeehrten Publikum 

als Thier⸗Arzt. 

Meine Wohnung iſt in dem mir eigenthümlich 
gehörenden Haufe Matthias-Straße Nr. 54. 
Ich hoffe dem geehrten Publikum entgegen zu kom⸗ 
men, indem ich mich zur Anz und Aufnahme Franz 
ker Pferde, Rindvieh, ſo wie anderer Thiere zu jeder 
Zeit bereitwillig erkläre, bei dieſer Aufnahme für 
Stallung und Verpflegung durchaus Nichts berechne, 
ſondern nur die Kurkoſten und das Futter nach den 
billigſten Sätzen in Rechnung ſtelle. Außerdem werde 
ich allen verehrten Herrſchaften in und außer Bres⸗ 
lau, welche meine Hülfe für kranke Thiere wünſchen 
ſollten, ſtets unverdroſſen zu Willen fein, und durch 
die billigften Forderungen zufrieden zu ſtellen ſuchen. 

Breslau, den 19. November 1836. R 
Friedrich Deutſchländer, 
Matthias ⸗Str. Nr. 54. 


AN 


# Für 7½ Sgt. . 
ſind 12 Stück echte Windſor⸗Seifen in engliſcher 
Originalpackung, und für denſelben Preis. iſt auch 
das ſo allgemein beliebte Lottoſpiel — aus 24 
Karten und 100 Gläschen in 1 Karton und 90 
aus Holz gedrechſelten mit Zahlen verſehenen Käp⸗ 
ſeln oder Kugeln in einem Beutel beſtehend — 
bei uns zu haben. 5 ERSTE 
Hübner & Sohn, eine Treppe, 
Ring⸗(Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr 32. 


Kanditorei⸗Etabliſſement. 

Bei Eröffnung meiner Kanditorei, Oder-Straße 
Nr. 25, empfehle ich mich mit allen Sorten Bad: 
waare, kalten und warmen Getränken, und bitte, das 
Zutrauen, welches mine verſtorbenen Eltern hatten, 
auf mich übergehen zu laſſen. 

Breslau, den 21. November 1836. 


Julius Goetz. 


ar 


Zum Jahrmarkte und bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts⸗Markte habe ich eine große Auswahl von 


Atrappen 
in meiner Wohnung aufgeſtellt, und empfehle ſolche 
im Ganzen und Einzelnen zu den billigſten Prei⸗ 
ſen, um geneigte Aufträge bittend. N 
Julius Wolfram, 
Atrappen⸗ 


Bütterſtraße Nr. 28. iſt ein eiſerner und ein Gerſte: 


Kachel⸗Ofen zu verkaufen. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 
Koͤnigl. Poſtaͤmter zu 


Fabrikant, Schmiedebrücke Nr. 53. 


37 00 


Eine Part hie neuer, ganz modern 
gearbeiteter Kleidungsſtücke für Her⸗ 
ren, beſtehend in Mänteln, Röcken, 
Beinkleidern u. ſ. w., ſind, um damit 
zu räumen, auffallend billig zu verkau⸗ 
fen, am Rathhauſe Nr. 4 im goldnen 
Krebs, neben dem Leinwandhauſe. 

Däniſche Kreide, 
fein und trocken, erhielt ich wieder in Kommiſſion 
und verkaufe ſolche möglichſt billig. 

Breslau, den 22. November 1836. 

Chriſt. Friedrich Gottſchalt, 
Nikolaiſtraße Nr. 80, nahe am Ringe. 


i e e 


5 a 

Der Ausverkauf 
4 von Kattunen, Umſchlagetüchern, Mouſſe—⸗ 
lin⸗Kleidern, weißen brochirten Ballkleidern, 
4 1% großen leichten Tüchern, Weſten von 
verſchiedener Art ꝛc. ꝛc. wird fortgefeßt bei 
Eduard H. F. Teichfiſcher. 


Ring Nr. 19. 
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0 Breslau, im November 1836. F 
e N N ,] ä RE 


1 Friſche holſteiner Auſtern 
erhielt £ i } 
Carl Wyſianowski, 


im Rautenkranz. 


Die fa beliebten wollenen Doppel: 
Leibbinden ſind wieder ſehr gut und 
billig zu haben am Rathhauſe Nr. 4 
im goldnen Krebs, neben dem Lein⸗ 
wandhauſe. 


Bei mir ſind die Wannen⸗Bäder im Laufe 
des Winters inclusive der Beheizung für 7 ½ Sgr. 
ſtets zu haben, und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 

hil an i, 
an der Matthias⸗ Mühle. 
Wagen: Verkauf. 

Gute, neu gebaute, halb und ganz bedeckte 
Chaiſen⸗Wagen, fo auch gebrauchte, wieder gut in 
Stand geſetzte, breit⸗ und ſchmalſpurige Reſſewa⸗ 
gen, ſind zu billigen Preiſen zu haben, Altbüßer⸗ 
und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 


Aechten großkörnig fließenden Caviar 
von ganz vorzüglicher Güte und 
über Warſchau erhalten, verkaufe in Pfunden wie 
bei größerer Abnahme billigſt. 

C. Kliſch ee, 
Reuſche Straße Nr. 12. 


a Fertige Weſten, 

(wie auch Weſtenzeuge); von den neueſten Erzeug⸗ 
niſſen dieſes Artikels in Seide, Wolle, Piqué x. 
hatte ich Gelegenheit, eine Partie billig zu erſte⸗ 
hen, und verkaufe ſolche, um einen ſchnellen Ab⸗ 
ſatz zu bewirken, à 15, 25 Sgr., 1%, 1% bis 
2% Rthlr. in der Tuch⸗ und Kleiderhandlung 
von M. Marck, am Ringe Nr. 17, dem Fiſch⸗ 
markte gegenüber. 


Pr DOSE a a 1 ED IS nl 
Sehr billige Handſchuhe. 
Couleurte Glägee für Herren, das Paar 10 Sgr. 
Dito dito Damen dito 7½ = 
weiße lange dito dito dito 17% 
empfiehlt die franzöſiſche Blumen⸗ und Handſchuh⸗ 
Niederlage des D. Weigert, 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


— 


2 
2 


(Nothwendige Anzeige) Ich ſehe mich 
genöthiget, das ſich verbreitende Gerücht zu wider⸗ 
legen, als würde ich meinen Tuchausſchnitt auf⸗ 
geben, ſondern empfehle mich damit meinen ver⸗ 


mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige * 
Die 


Sgr., für die Zeitüng allein 1 Thaler 7 ½% Sgr. 
beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Pre 


Bor a. Schmiedeberg Hr. Kfm. Wienskowig a. Brieg, 
Be Gold. Kroner Hd. Kfl. Thiel u. Gogler a. 5 


1 


FFC 
= Die Tuchhandlung am Rathhauſe 
2 Nr. 4 im goldnen Krebs, neben dem 
Leinwandhauſe, empfiehlt ihr, von der 
Frankfurter Meſſe neuerdings mit einer 
4 großen Auswahl verſehenes, wohlaſſor⸗ 
tirtes Lager von Herren- und Damen: 
Tuchen in allen Gattungen und Farben, 
Beinkleiderſtoffen, Kaſimirs, und an⸗ 
dern wollenen Waaren, zu den aller⸗ 
billigſten Preiſen. 

EFFECT EHRE 


WAS 
SASOHSIRNCDNIAERUR 


Ein im Rechnungsfache geübter Handlungscom⸗ 
mis, wünſcht, wenn auch nur gegen ein kleines 
Honorar, einige Monate Beſchäftigung zu em? 
pfangen. Hierauf Reflektirende belieben Adreſſe 
C. K. in dieſe wohllöbl. Zeitungs Expedition ab⸗ 
zureichen. 2 2 
.... ͤ ͤ — — A 

Friſch geſchoſſene ſtarke Haaſen, abgebalgt das 

Stück 10 Sgr., 
geſpickt das Stück 12 Sgr., f 
desgleichen böhm. Rebhühner das Paar 10 Sg. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme der Wildprel⸗ 
händler J. Lorenz, bekannt Henkel, 
Eliſabethſtraße No. 10. 


Angekommene Fremde. 


Den 20. Nopbr. Gold. Gans: Hr. Lieut. v. Wik 
ken a. Krotoscyn. Hr. Kfm. Haupt aus Wuͤſtewalterk; 
dorf. — Weiße Adler: Hr. Graf v. Reichenbach aus 
Bruſtawe. HH. Gutsb. Eiſelen a. Schwierſe, v. Mord 
witzky a. Neudorf, Zedler a. Schügendorf, v. Lipinski “ 
Gutwohne, Baron v. Noſtitz aus Dämnig und Baton 1 a 
Noſtitz aus Kraſchen. Hr. Lieut. Baron v. Noſtitz aue 
Dresden. Herr Ober⸗Poſtdir. Balde aus Liegnitz. 
Oberamtm. Beneck a. Tſcheſchen. Hr. Thierarzt SUN 
a. Oels. — Rautenkranz Hr. Gutsb. Baron v. lo“ 
tho a. Kottlewe. Hr. Gutsb v. Karsnicki a. Gro 
zogthum Poſen. Hr. Baumſtr. Ludwig a. Trachenberg. 
Hr. Lederfabr. Müller a. Militſch. Hr. Part. Tun 
mann aus Niskey. Hr. Kfm. Bruck aus Strehlen. 
Oberamtm. Kretſchmer a. Przygodzice und Dehn here 
Großherzogthum Poſen. — Blaue Hirſch: PF- D 8 £ 
amtm. Muller a. Borganie. Hr. Graf v. Pyhrn er 
Stromm. Pc. Gutsb. Reiviſch a. Münchhoff u. Früh 
auf a. Grunau. Fr. v. Dreska a.-Kreiſau. Hr. fm. 


ſtewaltersdorf. Hr. Stadt⸗Aelteſter Stuckart a. Schwe; 


Herr Juſtiz⸗Kommiſſ. Stuckart aus Rawicz 


N ig. 25 
Geſchmack, direkt Gutspaͤchter Kubale a, Kunzendorf. — Drei Berge 


Hr. Gutsb. Baron v. Gregory a. Peucke. — Golde 4 
Schwerdt: Hp. Kfl. Nebe a. Lelpzeg, Dieck ee 
Elberfeld, Fiebig a. Liegnitz, Prinz a. E berfeld, an 
ſinger aus Hirſchberg und Elkiſch aus Berlin. Fran 
Gräfin d Ambly aus Weißwaſſer. — Goldene 3 
r. Gutsb. Klemert aus Ottwig. Hr. OberamtmdNl 
Fritſch a. Peterwig. Hr. Tyierarzt Perſitzky a. Pen 
nitz. Hr. Inſpektor Gerlach a. Groß⸗Peterwitz. 
Inſp. Krüger a. Oels. — Große Stube: Hr. Gust. 
v. Budziszewski a. Guswitza. Hr. Gutsb. v. Weit e. 
Rzernia, Hr. Guts d. Berka a. Tworzimirke. Hr. us 
pachter Kobelt a. Geppersdorf. Hr. Kaufm. Block aue 
Bernstadt. — Rothe Löwe: Herr Kfm. Döring a 
Kreugburg. — Weiße Storch: Hb. Kfl. Liebrech Br 
Namblau, Cohn a. Targowitz, Stern a. Grottkau, Pe en 
ſtein a. Schedlitz u. Graby a. Stetten. — Nothe Haun. 
Hb. Kfl. Rückect a. Petersdorf, Burgheim und Lob 5 
aus Glogau. — Gold. Baum: Or porige-Diltrilit 
Kommiſſ. Bieß a. Oſſeg. Hr. Ober⸗Steer- Kontrollen 
Reichelt a. Echweidniß. Hr. Kommiſſarlus Hohlfeld Tr 
Grottkau. Hr. Apotheker Gerde len a. Herrnſtadt, 43 7 
Gutsb. John a. Heidersborf. Er. Kaufm. Scheibe am 
Bojanowo. Hr. Kfm. Benno a. Liſſa. Hr. Fabre. 
Beyer a. Gnadenfrey. — Zwei gold. Löwen: 775 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Kertſcher a. Brieg. Hr. Gutsb. G 
ner a. Kuneredorf. Pr. Dr. Zimmermann a. Warze, 
berg. HH, Kfl. Kroll a Brieg, Bruck a. Neiſſe u. 7 
lig a. Ohlau. — Hotel de Sileſie: Hr. Landes 
leſter v. Frankenberg a. Bogislowi. Hö. Gutsb. 
jasti a. Groß⸗Eſchuber, v. Gellhon aus Peterwiz 
v. Langenau 4, Korſchwitz. Hr. 3 Manſteln er 
Ohiau. br. Juſtizrath Scheurich a. Wartenberg. | 
Gütspächter Bähr a. Oſtrowo. Hr. Kfm. Sch 


Bu 


j Friedland, — + ar 
ehrten Abnehmern noch fernerhin, mit Verficher . Slg aue Len 9 3 u 
rung der billigften Preiſe. 3 8 „meet u. Hr, Dr. med, Baron v. Eickſtedt aus Re m 
Friedr. Wilhelm Kern, Pripat⸗Logls: Schweidnitzerſtr. 44. Pert * 27 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 5. Lorenz und Hr. Referendarius Liebich a. Hieſchberg. du 
\ 2 N Kr BEE — — U 
Getreide Preiſe. i 
Breslau den 21. November 1836. f 10 
Höch ſt e r. Mittlerer. Niedrig ſte n 
Walzen: 1 Rt. 15 Sgr. — Pf. 1 Re, 11 Sr. 6 pf. 1 Mur. 3 Ste. =. 
Roggen: — Ktlr. 28 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 275 
— tir. 21 Sor. 6 Pf. — Rtle, 20 Sgr. 6 Pf. — Allr. 19 Sgr. 6 Pl. 
(Hafer: — Rtlr. 14 Sgr. — Pf. — Ktle. 12 Sur 6 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 


ments+ Preis für dieſelbe in Verbindung mit 0 d 
ronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die due 
iserhoͤhung ſtatt. e 


« 


Br 


